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gttn sprich Aufchlalt
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Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

UedaKtion : 8V. l9 . Meuty - Straße 2 . Sonntag » den 39 . Mai 1893 . Expedition : SW. 19. Weuty - Straße 3 .

Abomiemellts-EillllliiNg.
Mit dem 1. Mai eröffnen wir ein neues Abonnement

aus den

„ Vorwärts "
Verltnev Volksblstt .

Der Bezugspreis des

„ Vorwärts " Berliner Volksblatt
mit der „ Urnen Welt " als Gratisbeilage beträgt

1 Mark 111 Wlinige monaililh frei ins Kails,
wöchentlich 28 Pfennige .

Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonnements
um Preise von

1,19 M. fnr den Monat Juni
ntgegen .

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erschienene
Theil des Nomans „ Am Webstuhl der Zeit " auf Verlangen
gratis nachgeliefert , worauf wir noch besonders aufmerksam
machen .

Die Redaktion und Expedition des

„ Uorwaris " Kerliuer Nolksdkatt .

< 4
„ Volksbildung .

Mit viel ' schönen Reden hat vor einigen Tagen die

Deutsche Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung
ihre XXII . Generalversammlung in Stettin abgehalten .
Ter freisinnige Abgeordnete Rickert paßt so recht für den

erhabenen Präsidentenposten dieser „Gesellschaft " , die in

ihrer jetzigen Gestalt eine großartige Utopie ist . Er klagte
darüber , daß der Verein ans der einen Seite von den

„ Wohlhabenden " so sehr im Stiche gelassen werde , was

uns , die wir die „ Bildung der Wohlhabenden " kennen ,
natürlich nicht wundert ; und er jammerte andererseits über
den Abbruch , den die Gesellschaft durch unsere Bestrebungen
erleidet . Aber er kämpft in gewohnter Art tapfer weiter

für eine Sache , die aussichtslos zwischen zwei nnversöhn -
lichen Gegensätze », der Bourgeoisie und den Arbeitern , steht ,
und wäre es auch nur , um zu zeige «, daß ein wirklicher
Bildungsmann lediglich von den Arbeitern lernen kann ,
wie ' s gemacht werden muß . Neben bedeutungslosen Ver -

Handlungen über Volksbibliotheken bestand nämlich der

wichtigste ! Beschluß der freisinnigen Versammlung darin , die

Errichtung von Bildnngsvereinen zu empfehlen , welche „ auch
den berechtigten wirthschaftlichen und g e w e r b -
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Am Webstuhl der Zeit .
Zeitgenössischer Roman in 3 Büchern

von A. Otto W a l st e r .

Ter Tanzplatz war äußerst belebt , und die Tanzenden
waren im besten Zuge . Aber beim Erscheinen des Dr . Raff -
maus in Begleitung der Polizeibeamten wandte sich Alles

nach dcni Orte , an welchem eine Dame mit dem Champagner -
glase in der Hand sich mit einigen um sie versammelten
Herren in der lebhaftesten Weise unterhielt , während sie
dabei das Kleid soweit herausgenommen hatte , daß man

ihre ' schöugeformten Waden , vom seidenen Strumpf
umhüllt , beinahe bis zum Knie bewundern konnte . Als

sie des Dr . Rafsmaus ansichtig wnrde , rief sie mit lauter

Stimme :

„ Ta kommt er ja , mein Kavalier . Exzellenzchen , was

sagen Sie dazu , daß mich Ihre Polizei hier chikaniren will ?

Ich hoffe, daß Sie diese Kerle zum Teufel jagen werden .

Ihre Polizei will wissen , was schicklich und sittlich ist ; ha ,
ha , es ist wirklich zum Kranklachen ! Solche Krippensctzer
wollen mich arretiren ! Nein , es ist zum Todtlachen , heute
hier , wo wir Minister sind ! "

„ Aber , gnädige Frau , was fällt Ihnen ein , an solchem
Tage solche Extravaganzen zu begehen ? "

„ Extravaganzen ! Was ist denn das ? Sie wollen

doch nicht auch den Moralisten spielen , mich schulmeistern ,

lichen Interessen ihrer Mitglieder die gebührende Berück -

sichtigung zuwenden " , was vom freisinnigen Standpunkt
aus ein ganz bemerkenswerthes Zugeständniß an unsere
Propaganda ist und uns nur in die Hände arbeiten kann .

Klar ist sich freilich Herr Rickert noch lange nicht , sonst
wäre er nicht Rickert . Er meinte u. A. : „ In den Arbeiter -

kreisen ist die Meinung verbreitet , daß der „ Bourgeois "
dem Bildungsdrange des Arbeiters im Wege stehe . Das ist
ein Jrrthum . Es ist ein fernerer Jrrthurn der sozialistischen
Führer , daß die „ Bourgeoisie " die Wissenschaft in den Dienst des

Kapitals stelle . " Zufällig liegt uns nun gerade eine Probe
zur Hand , die vielleicht die „ Ueberzeuaung " des Herrn
Rickert ein wenig erschüttert , die wir aber unseren Lesern
auch ohne die geringe Hoffnung aus jenen Erfolg nicht vor -

enthalten wollen .
Beim Essen - Bädeker im gelobten Lande der rheinisch -

westfälischen Grubenbarone , beim Verleger der famosen
Zechenblätter „ Glückauf " und „Rheinisch - Westfälische Ztg . "
erschien kürzlich die neunte Auflage eines „ Lehr - und

Lesebuches für Fortbildungs - , Gewerbe - und Handels -
schulen " , herausgegeben von zwei wackeren Fortbildungs -
fchul-Lehrern Schürmann und Windmöller und bestimmt
nicht für Kinder , sondern für heranwachsende Arbeiter ,
die thxilweise schon jahrelang in ihrem harten Be -

ruf stehen . Eine Spezialität dieses Hilfsmittels
„ zur Verbreitung von Volksbildung " , das sich offenbar , nach
feiner Auslage zu schließen , der äußersten Beliebtheit in den

preußischen Fortbildungsschulen zu erfreuen hat , ist die

fozialpolitische Belehrung der angehenden Staatsbürger .
Aber welche Afterweisheit , die ' den Stempel der kapita -
listischen Fälschung auf der Stirn trägt , wird den

Aermsten , die solches Zeug lesen ! müssen , da verzapftff
Der heutige Arbeitslohn wird als eine unabänderliche Welt -

einrichtung hingestellt , nebenbei als ein „ Gewinnantheil " ,
den der Arbeiter „schon zum Voraus empfängt " , während
der Unternehmer das Geschäftsrisiko läuft . Vorher ist in

ganz naiver Weise zugestanden , daß der Lohn so beschaffen
ist , daß der Arbeiter zum „ Anlage - oder Betriebs -

Kapital Nichts beitragen kann . " An anderer Stelle steht
der erhabene Satz : „ Also deswegen , weil der Kapitalbesitz
zu Ungerechtigkeiten und Härten führen kann und zu -
weilen führt , soll dem Kapital selbst der 5?rieg nicht erklärt

werden . " Die geschichtliche Entstehung des Kapitals , d. h.
die Raub - und Bcutelgeschichte , welche die Bourgeoisie hinter
sich hat , wird selbstverständlich todtge schwiegen . Die Krone
des Abschnitts bildet aber der Brief seines „alten Vaters "

an seinen „lieben Fritz " über „die Feinde des Staats und

der gesellschaftlichen Ordnung " , über die bösen Sozial -
demokraten . Die Mischung von Blödsinn und Perfidie , die
der alte , alte Vater da verzapft , spottet der Beschreibung ;
man muß das Geschreibsel selbst lesen , das nebenbei

unfreiwilligen Zugeständnissen voll köstlichen Humorsvon
wimmelt . Wie die bösen Sozialdemokraten künstlich Un

zufriedenheit säen und dann dem Unzufriedenen „ glaub -
würdig machen , daß ihre Nebenmenschen es sind , denen

heute , wo ich vergnügt sein will ? Und was schneiden Sie
denn für saure Gesichter ? Da , trinken Sie einmal und
werden Sie lustig . "

Bei diesen Worten schleuderte sie dem Minister , dessen
Mienen sich immer mehr verdüstert hatten , den Rest ihres
Champagners ins Gesicht .

Wenn etwas die Wuth des Dr . Raffmaus über diese
Herausforderung steigern konnte , so war es unbedingt der

freundliche Wunsch :

„ Wohl bekomm ' s ! " der in diesem selben Augenblicke an
seine Ohren schlug .

Beim Umdrehen glaubte er in dem Sprecher , der sich
eben in der Menge zu verlieren strebte , seinen ehemaligen
Schreiber Habicht zu erkennen .

„ Was befehlen Exzellenz ? " fragte der Polizei - Kom -
missar .

„Ei , da ist ja auch die Fuchsnase wieder, " rief die an -

geheiterte Schöne beim Vortreten des Polizeibeamten .
„Exzellenz , wie können Sie solche Gesichter im Dienst
behalten , man bekommt ja beim Anblick solcher Fratzen
eine förmliche Abneigung vor aller und jeder Polizei . "

„ Wer find Sie , Madame, " rief Raffmaus endlich ;
„ Sie sind nicht die , für die Sie sich ausgegeben haben . "

„ Für die ich mich ausgegeben habe ? Für welche „ Die *

habe ich mich denn ausgegeben ? Ich habe Ihnen gesagt ,
daß ich Gründe hätte , mich noch nicht zu entdecken . "

„ Aber Sie ließen vermuthen

. . . . .

"

„ Ich ließ vermuthen ? Sie verinntheten ! Was gehen
mich Ihre Vermuthungen an . "

„ Ich hoffe, Madame , daß Sie sich jetzt ohne Umstände
von hier entfernen werden . "

„ Und wenn ich nicht gehen will ?

„ Dann wird das Uebrige Sache der Polizei sein . "

ie ihre vermeintlich traurige Lage zu danken haben " , ist
ostbar geschildert . In das Gebiet der höheren Komik ge -
ört schon der Satz : „ Eine Thätigkeit , die einen klaren

opf , ein warmes Herz und eine gefährliche Verantwort -

lichkeit erfordert , erkennt der Sozialist als Arbeit nicht an . "
Nun wär ' s vielleicht ein Schritt von der Gesinnung zur . That :
„allein da ist die Obrigkeit , welche mit fester Hand und scharfem
Blick auf Zucht und Ordnung hält . . . Und weil es eben
der Staat ist , welcher das Heer gebildet und für böse
Fälle in Bereitschaft hat " ( hört ! hört !), „so geht
im letzten Grunde der Haß der Sozialisten auf den Staat ,

auf seine Anordilungen und Einrichtungen " . Wahrschein -
lich , um den Staat , der doch soviel expropriirt , für den

schlingenden Haß der Sozialisten zu präpariren , heißt es
an anderer Stelle in Anknüpfung an das bekannte Wort
von der Expropriation der letzten Riesenkapitalisten : „ Ex -
propriiren heißt , einem Menschen sein Geld und Gut mit
Gewalt und Zwang abnehmen . Siehst Du , da ist dock
der Aufruhr , der Raub uud vielleicht auch — der Mord/ -
Streiks gehen durchweg nach einem furchtbar einfachen Schema
vor sich : die Arbeiter „erhalten von Berlin oder Hamburg
ans die Weisung , nicht unter so und so viel Mark Tage -

lohn zu arbeiten . " Wie es im sozialistischen Staate gehe »
würde , das wird mit den Schandthaten der — bürgerliche »
Revolution von 1789 belegt . Kurz , die Sozialisten sind so
erbarmungswürdige Menschen , daß man sie ruhig in drei

große Klassen eintheilen kann : ein Theil sind „wirklich gute
Leute , die aus Luftschlösser bauen " ; ein anderer Theil „ist
wirklich schlecht und gehört einfach den Betrügern an " ;
endlich besteht der dritte und allergrößte Theil aus Leuten ,
die „ entweder eben aus den Kinderschuhen heraus oder solche
sind , die einfach dumm sind . "

Was sagt Herr Rickert und seine Gesellschaft zur Ver -

breitung von Volksbildung zu diesem „Hilfsmittel " der

„bürgerlichen Wissenschast " ? Haben die Arbeiter Recht ,
oder er ? Wir schenken ihm das „ Fortbildungsbuch " des

Hetzers „ Schürmann " und des Seigbeutels „ Windmüller " ,
die in Herrn Rickert ruhig ihren „alten Vater " finden
können . Unser Triumph ist es , solchen Blödsinn einfach
abdrucken zu können , ohne ihn widerlegen zu brauchen , weil

unsere Volksbildung schon weiter fortgeschritten ist , als

Rickert , Schürmann , Windmüller und Genossen es sich
träumen lassen . Alle die koniischen Anstrengungen kommen

beim arbeitenden Volke mindestens einen Posttag zu spät .

Volikisiche MeveM ' - vk .
Berlin , den 28 . Mai .

Abgeordnetenhaus . Die zweite Berathung des

Gesetzes betreffend das Diensteinkommen der Lehrer wurde

heute beendigt und das Gesetz ohne bemerkenswerthe Debatte

in der Fassung der Kommission angenomnien . Der Ge -

„ Schön , sehr schön ; Sie laden mich zu diesem Feste
ein und drohen mir hinterher mit Ihrer Polizei ? Sie sind
nur ein trauriger Liebhaber . Aber ich werde gehen , ich will

Ihre Leute nicht inkommodiren . Einer der Herren wird

wohl so freundlich sein , mir seinen Arm zu leihen . "
„ Das werde ich, " rief eine männliche Maske hervor -

tretend und den erbetenen Arm darbietend .

„ Halt ! " rief aber die Dame . „Erst das Gesicht zeigen ,
damit man weiß , mit wem man geht . Ah, der Herr Habicht ,

freut mich sehr . Gute Nacht , meine Herrschaften ! Gute

Nacht , Excellenz ! Viel Vergnügen , viel Vergnügen noch . "

„ Folgen Sic dein Paare und arretiren Sie die Frau ,

sobald es ohne Aufsehen geschehen kaun " , flüsterte Raff -
niaus dem Kommisfar zu , der augenblicklich den Davon -

gehenden nacheilte , während der Minister nunmehr bestrebt

war . der Aufmerksamkeit der versammelten Menge zu ent -

fliehen . �
Der Kommissar hielt sich indessen dicht hinter dem Paare ,

welches seine Nähe beim zufälligen Umdrehen bald inne wurde

und der unerwünschten Begleitung ledig zu werden bestrebt
war . Es verdoppelte die Schritte , namentlich wenn es

in die Nähe von dichteren Gruppen kam . Der Kommissar
aber ließ sich dadurch nicht abschrecken , sondern blieb

immer wie ein Schatten dicht hinter den Beiden , bis er au

eine Gruppe kam , die er etwas gewaltsam durchbrechen

mußte , wofür er von einem Herrn einen tüchtigen Ellen -

bogenstoß , der ihn znrückschleuderte , vor die Brust erhielt .

Dazu mußte er noch die Zurückweisung erfahren : „ Un-

Verschämtheit , wie können Sie hier so drängen . "
„ Entschuldigen Sie , mein Herr, " erwiderte der Koni -

missar , „ich bin Polizeibeamtcr " .
„ Um so schlimmer , um so schlimmer . "
„ Ich bin im Dienst und mußte so eilen . "



danke , die Laudtagssession vor Pfingsten zu schließen , ist
endgiltig aufgegeben worden . —

Znr Jm,nu » nität der Abgeordneten . Gegen drei

Mitglieder der hessischen Kammer : unsere Genossen
Ulrich , Müller und Joest schweben Prozesse , und die

Gerichte haben die Vorführung der Angeklagten verfügt .
Hiergegen remonstrirten unsere Genossen . Die Sache kam
vor einen Ausschuß , und dieser hat beschlossen , seine drei

Mitglieder und damit eins seiner vornehmsten Rechte preis -
zugeben . Die Kammer , in der die Nationalliberalen und
Konservativen das große Wort führen , wird zweifellos
diesem selbstmörderischen Beschluß beitreten . —

Staatsanwalt und Reichskommisfion . Auf die

Ankündigung des „ Reichs - Anzeigers " , daß in der zweiten
Hälfte des Juni die Kommission für Arbeiterstatistik zu -
sammentreten solle , hat die Chemnitzer Staatsanwaltschaft
sofort die Aufforderung an das einzige sozialdemokratische
Mitglied der Kommission folgen lassen , binnen acht Tagen
seine Strafhaft ( wegen Verächtlichmachung der Bismarck ' schen
�ozialreform ) anzutreten . Das Zusammentreffen ist eigen -
thümlich , wir halten es vorläufig aber nur für zufällig und

glauben daher , daß dem Antrag des Genossen Schippe ! um
Stuffaufschnb ohne Weiteres nachgegeben werden wird . —

Daß der Reichstag großen Werth darauf legte , in der

statistischen Kommisston die Sozialdemokratie vertreten zu
sehen , beweist schon die Wahl selber : während durch -
schnittlich erst auf etwa 70 Abgeordnete ein Vertreter in
der Kommission entfiel , hat man der sozialdemokratischen
Fraktion bereits auf 36 Mitglieder einen eingeräumt . Die

Justizbehörden haben natürlich formell das Recht , sich um
Wünsche des Reichstages absolut nicht zu kümmern —

speziell in Sachsen und Chenmitz wollen sie ja mitunter

nicht einmal die Rechte des Parlaments anerkennen .
Da die Staatsanwaltschaft jedoch an dem vorliegenden
Falle höchstens das eine Interesse haben kann , ihre
Nummern möglichst bureaukratisch - glatt der Reihe nach ans -
zuarbeiten , so würde sie sich wohl Nichts veraeben , wenn
sie der Reichskommission den Vortritt ließe . Jndeß ,
Staatsanwälte sind unberechenbar . Warten wir also die
Antwort ab . —

Musentempel und Kaserne . Die Hoftheater von
Kassel , Hannover und Wiesbaden sollen „beseitigt " werden ;

vas heißt die Subvention aus der königlichen Zivilliste
wird zurückgezogen und die genannten Theater werden nun
oer kapitalistischen Spekulation anheimfallen . Ein drasti -
scheres Dementi konnte dem frommen Wahn nicht gegeben
werden , das „soziale Königthum " werde dem Kapitalismus
das Knie auf die Brust setzen . Und warum wird die Sub -
vention zurückgezogen ? Weil es an den nöthigen Geld -
Mitteln fehlt . Handelte es sich um Kasernen , statt um
Musentempel , so würde es an den nöthigen Geldmitteln

nicht fehlen . Der Militarismus frißt das Land arm , und
die Kunst mag betteln gehen . —

Gegeu Nahruugsmittel - Verfälschnng erläßt das Be¬

zirksamt Mannheim ( Baden ) nachstehende Bekannt -

machung : „ Die fortwährend sich steigernden Verfälschungen
von Milch und anderen Nahrungsmitteln , sowie das Feil -
halten mindergewichtigen Brodes geben uns Veranlassung ,
dee Frage näher zu treten , ob es sich nicht empfiehlt ,
künftighin die Namen aller derjenigen Personen öffentlich
bekannt zu machen , gegen welche wir wegen einer der oben

angedeuteten Nebertretungen einschreiten müssen . Wir

machen die Interessenten hierauf mit dem Anfügen auf -
merksam , daß wir diese Maßregel schonungslos zur An -

wendung bringen werden , wenn die Nahrungsmittel - Ver -
fälschungen nicht aufhören . Die Bürgermeisterämter der
Landorte des Anitsbezirks haben diese Verfügung in ihren
Gemeinden weiter bekannt zu machen und binnen einer

Woche den Vollzug hierher anzuzeigen . "
Mit dem Namen nennen allein ist ' s freilich nicht ge -

than , aber ganz gut wäre es doch , wenn es überall ein -

geführt würde . Wie hübsch würde sich z. B. eine Liste der

„edelsten " Rittergutsbesitzer ausnehmen , ivelche die Natur -

butter mit nicht blaugefärbter Knnstbutter mischen und die

Mischung als Naturbutter verkaufen . —

Gedankenlos . Bezeichnend für die Ungebildetheit
unseres Bürgerthums ist eine Aeußerung , die seit einiger

„ So , so ; nun dann sind Sie entschuldigt , entschuldigen
Sie mich auch . "

Der Kommissar eilte weiter ; aber all ' sein ferneres
Suchen blieb vergeblich ; das Paar war verschwunden . —

RaffmauS war fei ' ��eitS inzwischen nach den dunkleren
Alleen geeilt und versv , ; « den Weg nach dem Platze , zu
dem die Menge wegen des Feuerwerks strebte ; ein Seiten -

weg führte ihn zu der Gartenmauer , wo ihm auf einmal

zwei Männer entgegentraten , die den Hut abzogen und ihn
mit den Worten begrüßten :

„ Guten Abend , Exzellenz . "
„ Schön Dank ; wer sind Sie und waS wollen Sie ? "

„ Wir sind Wießner und Noack und wollten Exzellenz
zunächst unseren Glückwunsch darbringen . "

„ Aber in Wirklichkeit , was wollt Ihr ? "
„ Wir wollten uns Exzellenz ergebenst rekommandiren ,

da uns Exzellen * doch ins Zuchthaus hinein schwadronnirt
und später wieder verwendet haben , bei der Briefschaft -
geschichte deS jungen Russen . "

„ Wer sagt Euch das , ich habe mit der Sache absolut
nichts zu thnn gehabt . "

„ Dann müßte uns Herr Musselich belogen haben . "
„ Herr Musselich ? Hat der Ihnen gesagt . . . . ? '

„ Das eS für Sie wäre ? Freilich ; so »st hätten wir ' s

gar nicht gethan . Und wenn nun Exzellenz so freundlich
sein wollte , uns ein kleines Aemtchen zu verschassen , da wir

doch brotlos gelvorden . . .
„Ellch ? Im Staatsdienst ? Da wär ' t Ihr wirklich zu

gebrauchen . Hier habt Ihr ein paar Thaler , und nun
tomnit niir nicht mehr vor die Augen .

„ Wir danken , Exzellenz , wir daiiken bestens , es war

nicht so gemeint . . .
Raffinaus entzog sich den weiteren Danksagungen durch

eilige Flucht und wandte sich nach dem Feuerwerk , welches
man bereits abzubrennen begonnen hatte . Es störte den

Minister außerordentlich , daß ihn trotz Domino und Maske

Jedermann erkannte und begrüßte , während es hinter ihm
fortwährend zischelte und kicherte . Noch fataler war es

ihm , als er beim Eintreten in eine Gruppe laut

bcLriißt wurde und beim Umdrehen in die wohl -

Zeit in geschäftlichen Kreisen nicht selten zu hören ist . „ Ein
Krieg — so wird oft gesagt — wäre zwar unzweifelhaft
ein schreckliches Uebel , aber er würde doch das Geschäft
heben . " Es ist unmöglich , eine verkehrtere Auffassung der

Dinge zu haben . Ein Krieg würde die Geschäfte nicht heben ,

sondern mit einemSchlag unseren ganzen ausländischen
Handel vernichten , und den ganzen binnenländischen Handel
lähmen . Kein Geschäftszweig würde einen Aufschwung
nehmen , ausgenommen solche , die direkt mit dem Militaris -

mus in Verbindung stehen . Es würden viele Waffen , viele

Unifonnen gebraucht — die Waffenfabriken , die Militär -

schneidereien u. s. w. hätten massenhaft zu thun , und die

Armeelieferanten , die Hyänen des Schlachtfelds , die Todten -

gräber u. s. w. würden vorzügliche Geschäfte machen — sonst wäre

aber Alles todt — und der fürchterlichen Mordarbeit , in

die alle Kraft und aller Reichthum der Nation gesteckt
werden müßte , schaute ein hungerndes Volk zu , und unter

den Hungernden wären vermuthlich die Geschäftsleute , die

so gedankenlos reden — es sei denn , daß sie direkt bei der

Mordarbeit verwandt würden , die allerdings gute Fütterung
erheischt .

Welche Zustände sind das aber , in denen der Gedanke

an Krieg seinen Schrecken ' . verloren hat , und sogar Hoffnungen
aus Besserung der materiellen Lage an den Krieg geknüpft
werden ! —

Saure Gurkenzeit . Einige Blätter sind um Stoff

schon so verlegen , daß sie die Frage disluliren , ob Rußland
im Fall eines deutschen Krieges mit Frankreich , und Frank -
reich im Fall eines deutschen Krieges mit Rußland ohne
Weiteres gegen uns losschlagen würden oder nicht . Für
uns liegt die Sache sehr einfach . Mit Frankreich ist ein

Krieg Deutschlands unmöglich , wenn die Regierungen ihn
nicht an den Haaren herbeiziehen . Und wenn „ Väterchen "
durch einen Krieg seinem Kerker zu entrinnen sucht, nun —

dann bringen wir ihn nach Numero Sicher und lassen ihn
von seinem Volk bewachen . —

Ist ' s möglich ? Im Augenblick , wo wir die Frage
niederschreiben, kommt es uns auch zum Bewußtsein , daß
sie lächerlich ist . Was ist heute nicht möglich ? Also lassen
wir das „ist ' s möglich ?" — denn es ist möglich — und

fragen wir einfach : ist es wahr , daß ein Schauspieler
und Sänger als solcher nicht Reserve - Offizier werden

kann , weil der Bühnenberuf als nicht „edel " genug gilt
für die Gesellschaft der „Edelsten der Nation " ?

Im Mittelalter war der Schauspieler gleich dem Henker
„nicht ehrlich " , und noch im vorigen Jahrhundert war in

Deutschland der Bühnenkünstler , der in Frankreich sich
längst seine soziale Gleichstellung erobert hatte , verrufen
und anrüchig ; und auch noch zu Anfang dieses Jahrhunderts
spukten solch alberne Vorurtheile . Allein seit mehr als

einem Menschenalter hat man doch auch in Deutschland
sich daran gewöhnt , dem Stand , welcher die höchste aller

Künste , die für die Erzieh », ig der Menschheit wichtigste
Kunst : die dramatische , dem Menschengeschlecht erschließen
soll , die soziale Gleichberechtigung zuzuerkennen , und die

gesellschaftliche Acht aufzuheben , unter der er , zur Schande
unserer Kultur , so lange zu leiden gehabt .

Und für den Offiziersstand ist der Bühnenkünstler noch
heute geächtet — so sagt man uns . Ist das wahr ?

Ter Schnapsbrenner , der das Volk mit seinem Fusel
vergiftet , kann Offizier werden ; ja die Zunft der Schnaps -
brenner — apropos , der alte Kleist - Retzow wollte von

diesem adeligen Lieblingsgewerbe nie Etwas wissen — sie ist
in dem Offizwrkorps ganz hervorragend vertreten . Und der

Bühnenkünstler , der die größten Werke der Dichtkunst dem

Volk zur Erscheinung und zum Verständniß zu bringen die

hehre Aufgabe hat — er ist nicht „edel " genug für die

Gesellschaft der „Edelsten der Nation " , die zu Neunzehnteln
von der Schnapsbrenncrei lebt , oder doch wenigstens ihre
Hauptrevennen aus ihr zieht . Doch wir wollen nicht fragen
— denn s o i st e s ; wir möchten aber wissen , ob irgend
Jemand den Mnth hat , diese Barbarei einzugestehen und zu
vertheidigen . —

Warnung vor Anstvanderung . Die jammervollen
Zustände in Deutschland treiben Zehntausende und Hundert -
tausende dazu , den Staub zwar nicht von ihren Pan -
toffeln — denn Pantoffeln giebt es nicht für den Mann der

Arbeit — , sondern von ihren Schuhen zu schütteln und sich in

fremdem Land eine Heimath zu suchen . Wir ! sind nicht

bekannten Gesichter Lange ' s , Frank ' s , Helenen ' s und der

U ebrigen blickte . Und kaum hatte er sich von diesem Schrecken
erholt , als er sich am Arme gezupft fühlte und eine

bekannte Stimme ihm zu" ief :
„ Guten Abend , Exzellenzchen , auch noch da ? "

„ Wie , Madame , Sie haben den Ort noch nicht ver -

lassen ? "

„ So zeitig ? Ach, das wäre Jchad». Das Vergnügen
fängt doch jetzt erst ordentlich an . "

„ Man wird Sie sofort arretiren , wenn Sie nicht
gehen . "

„ Sie werden mich doch nicht selber arretiren wollen ?

Pfui , Exzellenzchen , das ist nicht schön von Ihnen , mich
hierher zu bestellen und dann Ihre Polizei gegen mich zu
hetzen . "

„ Sie haben mich auf ' s Nichtswürdigste getäuscht . "
„ Getäuscht ? Haben Sie mir nicht gesagt , daß ich schön

und geistreich sei und daß Sie mich darum liebten , ich
möchte sonst sein , wer ich wollte ? War meine Schönheit
oder mein Geistreichsein etwa Verstellung ? "

„ Sie haben mich vor der ganzen Stadt blamirt . "

„ Das ist Ihnen recht , warum haben Sie eine solche
ungeschickte Polizei . "

„ Wir werden uns wieder sprechen . "
„ Wenn ' s der Zufall will , Exzcllcnzchen ; inzwischen

wünsche ich viel Vergnügen . "
Umsonst sah sich RaffmauS nach einem Polizei -

beamten um , er mußte dasf Paar wieder außer Augen ver -

lieren und trat nun , auf ' s Aeußcrste verstimmt , den Rück -

weg an , bei welchem allerdings der Kommissar wieder

zu ihm trat und ihm von seiner vergeblichen Ver -

folgung Bericht erstattete , ihm aber auch zu gleicher Zeit
vom Rücken ein mit Nadeln befestigtes großes Papier , auf
welchem die Worte :

Dr . Raffmans ,
Minister - Präsident .

ha , ha !

standen , ablöste .
„ Begleiten Sie mich zu meiner Equipage ! " rief Raff -

maus wuthcntbrannt und stürmte der Brücke zu , die von

Freunde des Auswanderns . „ Bleibe im Land und kämpfe

rechtschaffen , auf daß es besser werde ! " Das ist unser

Wahlspruch . Hier , in der Heimath , ist Raum für uns

Alle , wenn die Gesellschaft vernünftig geregelt ist . Und wo

sind denn jetzt günstige wirthschaftliche Verhältnisse ?

Ueberall herrscht Arbeitslosigkeit , Roth und Elend . Namentlich
in dem Land , nach welchem der Strom deutscher Auswanderung

sich hauptsächlich bewegt : in den Vereinigten Staaten

von Nordamerika . Die Geschäfte liegen dort voll -

ständig darnieder . Mehr und mehr wird die Maschinerie
eingeführt , und die menschliche Arbeit verdrängt . Zunahme
der Maschinerie — Zunahme der Arbeitslosigkeit ! Das ist
der Refrain fast aller Berichte über die amerikanischen Ge -

schäftsverhältnisse . Im Augenblick , da wir dies schreiben,
liegt uns der Brief des Sekretärs eines der bestorganisirten
Gewerkschaften Amerikas vor — „ tarnen Sie Ihre Lands -

leute " , so heißt es darin , „ herüber zu kommen ; sie würden

hier nur Elend und Roth finden , vielleicht schlimmer als

zu Hause . Die Maschinenarbeit dringt mehr und mehr
in alle Industriezweige ein , und wirft einen Theil der Arbeiter

auf ' s Pflaster , den anderen in schlechtere Arbeitsbedingungen .
Wer nicht besonderes Glück hat , findet jetzt hier zu Land

kein menschenwürdiges Auskommen . "

Bezeichnend für den traurigen Geschäftsgang in den

Vereinigten Staaten ist die Thatsache , daß die amerikanische

Hutmacher - Assoziation , die international orga -

nisirt war , und die Mitglieder der europäischen Hutmacher -
Organisation als gleichberechtigt ansah und behandelte , auf

ihrer letzten Generalversammlung in New - Iork den Be -

schluß gefaßt hat , ausländische Mitgliedskarten n i ch t m e h r

anzuerkennen .

Also nicht in die neue Welt „jenseits der großen
Wasserwüste " ! In der H e i m a t h liegt unsere neue

Welt . Erobern wir sie ! —

Die italienische Krisis . Das Ministerium Giolitti
hatte , nach dem beschämenden „ Sieg " des vorgestrige »
Tages , doch so viel Ehrgefühl , seine Entlassung einzu -
reichen , der König aber nahm sie nicht an und konnte sie
nicht annehmen , weil er Niemanden kennt , der jetzt an die

Spitze eines neuen Kabinets treten würde . Die Krisis hat
den ganzen politischen Körper Italiens erfaßt . Daßjder
Dreibund die Ursache ist , was Anfangs heuchlerisch be -

stritten ward , das wird jetzt von Niemand mehr geleugnet .
Wie aus der Sackgasse kommen ? Niemand weiß es . Das

Ministerium denkt an Neuwahlen ; allein auch das wäre

keine Lösung der Schwierigkeiten , blos ein Hinausschieben .
Italien hat ein noch elenderes Wahlgesetz als Preußen ,
nur etwa ein Fünftel der männlichen Bevölkerung über

21 Jahre hat das Stimmrecht — die Arbeiterklasse ist ganz
ausgeschlossen — was kann aus solchen Wahlen hervor -
gehen ? Wie dem indeß sei, die Massen sind in Bewegung ;
und wohin der rollende Stein fallen , und was er im Fall
zerschmettern , was schonen wird , das kann Keiner vocher -
sehen , Herr Giolitti und König Umberto so wenig als wir .

Und das hat mit seinen Soldaten der liebe Dreibund
gethan ! An diese Wirkung hat der genial » Rada »valiiiker
von Friedrichsruhe sicherlich nickst geda - � —

Holland . Nach dem Wiederzusarninrinult soll den

niederländischen Kammern ein neuer Wahlgesetz > Entwurf

vorgelegt werden , der jetzt dem Staatsrath zur Vor -

berathung überwiesen ist . Nach diesem Entwurf ist die

Anzahl der Wähler auf 700 000 angenommen , also mehr
als das Doppelte der jetzigen Zahl ; Amsterdam würde
allein 60 000 stellen . Dle Vermehrung der Wäblerzahl svll
nach dem neuen Gesetz in den Städten vcrhaltnißmäßig
größer sein als auf dem Lande , da gegenwärtig , wo der

Miethssteuer - Zensus die Norm für das Wahlrecht abgiebt ,
dieses letztere in verschiedenen Strecken Landes ausgebreiteter
ist als in den Städten . Da die Zahl der gegenwärtigen
Wähler nicht genau feststeht , so wird der neue Entwurf
eine Wahltabelle «inführen . —

Belgien . Die sozialistische Arbeiterpartei hat beschlossen,
den 14 . Juni , den Tag der allgemeinen Wahlen , zu einem

allgemeinen Feiertag zu machen . Die Arbeiter in den Kohlen -
becken von Eharleroi , Möns und Lüttich haben den Gruben -

Verwaltungen schon angezeigt , daß sie am 14 . Juni zu Ehren
des allgemeinen Stimmrechts manifestiren werden . —

den : Garten nach der Straße hinüberführte . Diese Brücke
und der davorliegeude Platz waren durch einige Kandelaber

taghell erleuchtet , und man erblickte eine unabsehbare Menge
von Köpfm , welche die Herauskommenden betrachteten und

kritisirtem Beim Erscheinen des Ministers rief eine weit -

hinschallende Stimme von einem Steinkegel herunter :

„ Se . Excelleuz der Herr Ministerpräsident Dr . Raff -
maus lebe hoch ! "

Alsbald entstand ein Lärmen , wie ihn nur „ das wüthende
Heer " erregen kann ; es heulte und kreischte , johlte , zischt
und pfiff , schnurrte mit Waldteufeln , so daß die Pstrv *
scheu wurden . Dabei drängte sich die Menge heran , und

Raffmaus hatte Mühe , in seine Equipage zu gelangen ,
worauf er dem Kutscher ein herrisches „Schnellsahren " zurief-
Der Kutscher hieb auch ans die Pferde ein , aber der Befehl
war nicht so leicht auszuführen , da die Menge den Pferden
in die Zügel und selbst in die Speichen der Räder griff . Schritt
für Schritt ging ' s durch die tosenden Massen , jede Minute
ward eine Ewigkeit , bis endlich es einer Anzahl von

energischen Polizeisergeanten gelang , den Wagen frei zu

machen , welcher sodann mit Windeseile davonjagte .
Rassmaus konnte sich übrigens , wenn er wollte , uiit der

Nachricht trösten , daß es den übrigen Ministcrn , seinen
Herren Kollegen , nicht besser ergangen war . Auch sie, sowie
einige der liberalen Fabrikanten , wie Findeiscn , Hoivald,
Wehrhahn , waren durch ähnliche Ovationen beim

'
lieber -

schreiten der Brücke ausgezeichnet worden . Alle hatten
genug an dieser „Italienischen Nacht " , die für so Viele

eine Quelle reicher Genüsse und mannigsaltiger Freuden
geworden .

Zehntes Kapitel .
K l e i n c r K r i e g.

„ Diese nächsten Tage werden heiß werden " , bemerke

Lange am andern Morgen , als er in der Redaktion des

„ Volksblatts " erschien , in denen er Frank und Habicht , seiner
bereits wartend , vorfand .

„ Die Herren werden wohl etwas nüchterner gcivordcn
sein in Ansehung ihrer Herrlichkeit " , entgegnete Frank
schreibend ; „ich bin eben damit beschäftigt , die Geschichte
dieser Nacht zu verfassen . Es ist ein großartiges Material ;



Die Maiwahle « i » Frankreich . Dem deutschen
Parteivorstand ist Seitens des Nationalen Raths ( vonseil
National ) der französischen Arbeiterpartei nachstehendes
Schreiben zugegangen :

Bürger !
Die Gemeindewahlen , welche in Frankreich mit der

internationalen Manifestation des 1. Mai zusammenfielen ,
haben für unsere Partei folgendes Ergebniß gehabt , welches
der Nationale Rath sich glücklich fühlt den deutschen Brüdern

mitzutheilen :
I . Wahlgang ( 1. Mai ) :

Zahl der Gemeinden , in welchen wir den

Kampf gegen alle bürgerlichen Parteien
führten

Stimmen ,
Gewählt

die auf unsere Kandidaten fielen 110 000
452

H. Wahlgang (8. Mai ) :

Zahl der Gemeinden , in denen wir im

Kamps standen . .

. . . . . . .
31

Für unsere Kandidaten abgegebene Stimmen 97 347

( 30 000 mehr als beim ersten Wahlgang )
Gewählt 215

Gemeinden , deren Gemeinderäthe für unsere
Partei ganz erobert sind — und unter denen

sich Roubaix , Montlu ? on , Marseilles , Nar -

bonne , Commentry , La Ciotat , Caudry , Tarare ,
Carmaux , Reauvais , Thizy u. s. w. be -

finden —

. . . . . . . . . . . .
29

Gemeinden , in deren Gemeinderäthen wir ver -

treten sind , und unter denen sich Lyon , Calais ,
Grenoble , Montpellier , St . Nazaire u. s. w.

befinden 19

In diesen Zahlen find die Stimmen und die Gewählten
der übrigen sozialistischen Fraktionen und Arbeitergnippen
nicht einbegriffen .

Gruß und Solidarität !
Die Sekretare :

JuleSGueSde . Paul Lafargue .

Unsere französischen Genossen wissen durch den „ Vor -
wärts " , daß die deutschen Arbeiter die Bedeutung der

Maiwahlen von Anfang an richtig aufgefaßt und in ihnen
einen großen Sieg der Sozialdemokratie erkannt haben .
Ter glänzende Erfolg , der diesen Wahlkampf gekrönt hat ,
bildet eine sichere Bürgschaft dafür , daß die französische
Arbeiterklasse auf dem mit soviel Glück betretenen Weg
auch weitergehen wird . Das allgemeine Stimmrecht , welches

sich in der Hand der deutschen Sozialdemokratie als eine so
wirksame und branchbare Waffe erwiesen hat , ist in Frank -
reich weit noch konsequenter durchgeführt ; es ist dort nicht blos

die Grundlage der allgemeinen Volksvertretung sondern die

der gesammten Vertretung des Volkes . Die Gemeinderäthe ,
die Rantonalräthe und die Departementalräthe sind ebenso

gutivie die Nationalversammlung mit allgemeinem Stimmrecht
ohne jegliche Beschränkung gewählt ; und hierzu kommt noch ,
laß in Frankreich das Stimmrecht auch nicht wie in Deutsch -
land an einen AlterszensuS geknüpft ist , sondern nach zurück -
gelegtem 20 . Lebensjahr , also mit Beginn des 21 . Jahres
jedem Staatsbürger gehört . Man sieht , daß die französischen
Arbeiter im allgemeinen Stimmrecht eine noch weit bessere
Waffe haben , als das deutsche Proletariat .

Daß sie dieselbe so lange Zeit gar nicht oder nur

wenig benützt haben , ist in der Geschichte der französischen
Arbeiterklasse begründet , die sich gewöhnt hatte , den über

ein halbe » Jahrhundert lang ausschließlich gegen sie gc -

richteten Parlamentarismus zu hassen und zu verachten und

ihre einzige Hoffnung auf Straßenrevolutionen zu setzen .
Bei der merkwürdigen Zähigkeit , mit welcher die Franzosen
bei all ihrer sogenannten „ Neuerungssucht " , an dem Ueber -

lieferten sefthalten , dauerte es geraume Zeit , ehe dieses
Vorurtheil überwunden , und die praktische Bedeutung des

allgemeinen Stimmrechts in ihrem vollen Umfange be -

griffen war .

Ebenso entspricht es genau der französischen Tradition ,
daß der erste große Versuch der Arbeiterklasse , sich vermittelst
des Stimmrechts politische Macht zu erobern , auf dem Gc -

biete der Gemeindevertretung gemacht worden ist .
die Kommune war zu allen Zeiten der Mittelpunkt der

Freiheits - und Emanzipationsbeftrebungen in Frankreich ,
und wer die Geschichte der französischen Revolution einiger -
maßen kennt , der weiß auch , daß die Kraft der Revolution

in der Kommune , in den Gemeinden lag .

einige fünfzig Menschen sind arretirt worden , einige
zwanzig verunglückt durch zu schnelles Fahren der Herren
Bourgeois . Der arme Kasperle steckt auch in , Ge -

fängniß und wird wohl bald ein hochnotpeinliches Verhör

zu bestehen haben . Glücklicher Weise chat er Zeugen genug ,

»velche beschwören können , daß der Mensch total betrunken

war und daß denigemäß ein Anderer an seiner Stelle aus -

getreten ist , und dieser Andere war , rathen Sie ein -

mal : wer ? "

„ Waren auf alle Fälle Sie .

„ Sie haben es errathen ; aber ich mn unerkannt davon -

geschlichen und das ist die Hauptsache , Hanke gab mir einen

Wink , als die Polizei kam . Ich trat ruhig einen Schritt

zurück , und der unschuldige Kasperle wurde die Beute blut -

dürstiger Häscher . " �
„ Sie treiben schönes Zeug, Herr Frank , S,e werden

einmal ganz gehörig anlaufen , das prophezeihe ich Ihnen .

„Lassen Sie ' s gut sein , wir müssen thun , was möglich ;

die Kerle müssen so lächerlich gemacht werden , daß sie es

schließlich selber für lächerlich halten , Minister zu bleiben .

Und wenn sie ' s nicht einsehen , müssen es Andere einsehen .
Wir sind nun einmal ans dem Kriegsfüße , wir sind heraus -

gefordert . Haben jene die ganze furchtbare Staatsmaschlne

für sich, so haben wir gute Freunde , Witz und Erfindungs -

gäbe , eine freie Stellung nnd viel Unternehmungslust . Hier

unser Freund Habicht richtet sich auch schon leidlich ein . "

„ Sie haben gestern , Herr Habicht , die erklärte Dame

des Ministers begleitet ; man wird Sie fragen , wer diese
Dame ist . "

„ Und ich, " erwiderte Habicht , „ werde erklären , daß ich

sie an diesem Abend zum ersteil Male gesehen . "
„ Es ist eine fatale Geschichte ; den Streich wird Raff -

maus so leicht nicht verwinden ; ich will wetten , daß diese

Jntrigne von den Konservativen gesponnen wurde . "

„ Diesmal haben Sie fehlgeschossen , Herr Doktor, " ent -

gegncte Frank . „ Diese Jntrigne ist von mir und Habicht
ins Werk gesetzt worden , und Herr Mensch hat das Geld

dazu gegeben . "
( Fortsetzung folgt . )

Der Sieg des I . und 3. Mai 1892 ist der Beginn einer

neuen Aera der französischen Arbeiterbewegung . Sie hat
jetzt die Bahn gefunden , die zur Eroberung der politischen
Macht führt , und die nächsten Wahlen zur Ratio naiver

sammlüng , bei denen es — wie wir zuversichtlich erwarten —

nur eine untheilbare französische Sozialdemokratie geben
wird , werden — deß sind wir sicher — den Arbeitern eine

Vertretung geben , die durch ihre Zahl und durch das Ge -

wicht der hinter ihr stehenden Wähtermassen einen der End

wicklung und Stärke des französischen Proletariats enk

sprechenden Einfluß in der Gesetzgebung und auf die

Regierung auszuüben im Stande ist . —

Aus Paris . Der Munizipalrath verwies gestern den

Antrag Prunieres ' , betreffend Bewilligung von 20 000 Fr .
für die Nothleidenden in Rußland , an eine Kommission .
Der sozialdemokratische Stadtrath Vaillant , unser Ge

nosse , beantragte , die Summe in drei Theile zu theilen , von
denen je einen die Familien der Bergarbeiter in Durham ,
die arbeitslosen deutschen Buchdrucker und
die Nothleidenden in Rußland erhalten sollten .

Den Pariser Studenten scheint es nach den
Lorbeeren ihrer deutschen Kollegen zu gelüsten . Einige
Hundert dieser Bourgeoissöhnchen machten gestern einen
kleinen antisemitischen Skandal . Hoffentlich lehren die Ar -
bester sie gelegentlich einmal Mores . —

Der Durhamer Streik . Das Handeln der Gruben -

besitzer hat in England allgemeine Entrüstung hervor -
gerufen . Eine Anzahl hochgestellter Personen , darunter der
Lord Mayor von London und mehrere Bischöfe sind zu -
sammengetreten , um die Grubenbesitzer zur Annahme der

Arbeitervorschläge zu bewegen . Ueber das Resultat dieses
Vermittlungsversuchs ist noch Nichts bekannt . —

Vrrrlstnentsdsrichte .
Abgeordnetenhaus .

70. Sitzung vom LS. Mai . II Uhr .

Am Ministertische : Miquel , Bosse , Herrfurth und

Kommiflarien .
In dritter Berathung erledigt das Haus zunächst den Gesetz -

entwnrf , best , die Ablösung der aufGrund deS § 46
der Wege - Ordnung für die Provinz Sachsen
seitens des Staats an die genannte Provinz

zu zahlende Rente und tritt dann in die zweite Berathung
des Nachttagsetals für 1892 —03 ( betr . die Wasserverordnung
Oberschlesiens ) ein .

Die Kommission beantragt durch ihren Referenten Grafen
Limburg - Stirum die Genehmigung der Forderung in folgen -
der Fassung : Zur Herstellung einer Wasserleitung für den west -
liehen Theil des oberschlestschen Industriegebiets erste Rate zum
Bau der Leitung Kars - Zabrze und der Anschlußleitung zwischen
Kars und Beuthen an die Adols - Schacht - Königshütter - Leitung
286 500 M.

Nachdem Abg . Letocha die Genehmigung empfohlen wird
der Nachtragsetat bewilligt .

Darauf wird die zweite Berathung des Gesetzentwurfs betr .
das Diensteinkommen der Lehrer an den nichtstaatlichen höheren
Schulen fortgesetzt .

Nach § 3 sind die bürgerlichen Gemeinden verpflichtet , die

zur Ersüllung des § 1 erforderlichen Mittel bereit zu stellen .
Abg . Radbyl ( Z. ) beantragt entsprechend der Annahme

des von der Kommisston gestrichenen § 2 im § 3 zu setzen : Zur
Erfüllung der § § l und 2 ; außerdem beanttagt derselbe Ab -

geordnete : dem § 3 folgenden neuen Absatz hinzuzufügen : „ Finden
m einer Gemeinde von weniger als 25 000 Zivileinwohnern
diese Aufbesserungen statt für Anstalten , welche beim Jnkraft -
treten dieses Gesetzes bereits bestanden , so werden sie der Ge -
metnde auf ihr Verlangen jährlich aus der Staatskasse ersetzt . "

In Verbindung mit § 3 wird verhandelt § 8 » . welcher
von der Kommission eingefügt ist und lautet : „ für diejenigen
Gemeinden und Korporationen , welche bei dem Inkrafttreten
dieses Gesetzes zur Erhaltung ihrer höheren Schulen eine staat -
liche Unterstützung empfangen , wird dieselbe entsprechend den
aus den Vorschriiten dieses Gesetzes erwachsenden Mehrausgaben
für die Dauer ihrer Leistungsunfähigkeit erhöht . "

Außerdem beantragt die Kommission folgende Resolution :
„ Die Staatsregierung aufzufordern : In Fällen , wo die eigenen
Einnahmen bisher vom Staate nicht unterstützter Lehranstalten
und die Mittel der Schulunterhaltungspflichtigen zur Erhaltung
dieser Anstalten nach Maßgabe des § 1 dieses Gesetzes Nachweis -
bar nicht ausreichen , in möglichst ausgiebiger Weise Beihilfe aus

staatlichen Fonds zu gewähren , später aber diese Beihilfe nur

solchen Gemeinden weiter zuzuwenden , für deren höhere Lehr -
anstalten ein öffentliches Interesse vorhanden ist , oder welche
beschließen , dieselben in andere Höhere Lehranstalten , für welche
diese Vorbedingung zutrifft , un , zuwandeln, "

Abg . von Schenckendorff beanttagt , an Stelle des
Z 8 a und der Resolution den folgenden § 8 a zu setzen : „ Die¬
jenigen Gemeinden und Korporationen , bei welchen durch die
Forderungen dieses Gesetzes das Maß ihrer Leistungsfähigkeit
uberschritten wird , erhalten , sosern ein öffentliches Interesse für
tie Aufrechterhaltung der betr . Schulen vorliegt , für den Um -
fang und die Dauer ihrer Leistungsunfähigkelt eine staatliche
Unterstützung , erforderlichen Falls bis zur Höhe der durch dies
Gesetz bedingten Mehraufwendungen . Die Entscheidung über die
Gewährung des Staatszuschusses fällt der gemeinsamen Be -
stimmung des Unterrichts - und des Finanzministers zu . Im
Falle einer ganz oder theilweise ablehnenden Entscheidung sind
die für die Ablehnung maßgebenden Gründe anzugeben . "

Nachdem Abg . von Schrukrudorff diesen Antrag begründet ,
empfiehlt

Geheimer Ober - Finanzrath Germar erklärt sich gegen alle
Anträge .

Abg . von Eynern ( natl . ) ist bedenklich bezüglich der Re -
solution , nachdem er so schlechte Erfahrungen gemacht hat mit
seiner Interpellation bezüglich der Geheimhaltung der Steuer -
Veranlagung , für welche das Haus zuerst eingenommen gewesen
sei , während es nachher die Vorlage abgelehnt habe , und weist

zum Schluß darauf hin , daß ein Volksschullehrer in Barmen ,
der sich an der Agitation gegen das Schulgesetz betheiligt hat ,
von der Regierung in Düsseldorf in eine Ordnungsstrafe von
50 M. genommen ist ; er bittet den Minister , diesen Fall zu
untersuchen .

Minister Bosse erklärt , daß ihm der Fall nicht bekannt sei ;
er wolle sich aber Bericht erstatten lassen ; er könne aber nicht
sagen, daß er unter allen Umständen dir Strafe aufheben werde .

Abg . Lieber ( Z. ) empfiehlt den Antrag Nadbyl .
Nachdem Geheimer Finanzrath Germar dem Vorredner

entgegnet , spricht
Abg . Kropatscheck ( kons . ) sich nur für die Wiederherstellung

der Regierungsvorlage , aber für die Ablehnung aller anderen

Anträge aus .

Abg . Rickert ( dfr . ) will sich noch vorbehalten , ob er für
den Antrag Nadbyl stimmen wird ; er möchte Angesichts der

schwachen Besetzung des Hauses eine zweifelhafte Abstimmung
nicht herbeiführen .

Nachdem Abg . v. Schenchendorff nochmals seinen Antrag
vertheidigt , erklärt sich

Meyer - Berlin gegen den § Sa , welcher mehr den

Charakter einer Resolution als einer Gesetzvorschrift hat . Der

Antrag des Herrn v. Schenckendorff hat es verstanden , den in -

haltlosen § 8a noch abzuschwächen.
Geheimer Finanzrath Germar erklärt , daß er vom Finanz -

minister beauftragt sei , vor der Annahme des § Sa zu warnen ;
der Finanzminister halte denselben nicht für so harmlos .

Abg . Wuermeling ( Z. ) spricht sich ° ür den Antrag Nadbyl
aus ; denn die Gemeinden seien jetzt so unfrei , daß sie nicht ein -
mal ihre Schulen auflösen könnten , wenn sie ihnen zu kostspielig
würden .

Geheimrath Bohtz : Auf die Dauer kann die Auslösung
einer Schule , wenn die Gemeinde sie will , nicht verhindere
werden . Es handelt sich nur darum , die Schüler anderweit zu
versorgen .

Die sämmtlichen Anttäge aus dem Hause und auch die von
der Kommisston gestellten werden abgelehnt und ß 3 unver -
ändert angenommen .

§ 4 wird genehmigt , ebenso die § Z 5 und 6.

Nach dem Beschlüsse der Kommisston zu § 7 ist der Unter -
richtsminister befugt , „soweit staatliche Zuschüsse erfordert werden "
das Schulgeld an den Gemeinde - Anstalten zu erhöhen . ( Die
Worte „soweit u. f. w. " sind von der Kommission eingefügt
worden . )

§ 7 wird nach den : Anttage der Kommission angenommen .
§ 8 zählt die Schulen auf , welche als höhere Schicken im

Sinne dieses Gesetzes zu bettachten sind . Wird angenommen .
Abg . Nadbyl beantragt folgende neue Bestimmungen in das

Gesetz aufzunehmen : „ Löst die Gemeinde , Korporation u. f. w.
auf Grund eines vor dem 1. April 1893 gefaßten Beschlusses
eine höhere Lehranstalt auf , so findet das Gesetz auf Leiter und
und Lehrer an derselben keine Anwendung . Für den allmälig
mit dem 1. April 1893 beginnenden Vollzug der Aufhebung
wird der Gemeinde eine Frist bis zum 1. April 1899 ge -
währt " .

Abg . Kropatscheck will diese neue Bestimmung folgender -
maßen fassen : „ Wandelt eine Gemeinde , Korporation u. f. w.
eine höhere Schule in eine solche mit veränderten Berechtigungen
um , so erlangen die Leiter und Lehrer der Schule nicht die

Befugnib , aus dem von ihnen bekleideten Amte auszuscheiden .
Jedoch ist ihnen dasjenige Diensteinkommen zu gewähren , welches
ihnen zustehen würde , wenn die Umwandlung nicht erfolgt
wäre " .

Nachdem beide Anttagsteller ihre Vorschläge empfohlen , tu
klärt der

Minister Bosse : Bereits in der Kommission habe ich den
Gedanken des Antrags Kropatscheck als berechtigt anerkannt ; ich
kann anheimstellen , den Antrag anzunehmen . Dagegen muß ich
die Ablehnung des Anttages Nadbyl empfehlen .

Abg . Lieber hält die Annahme des Antrages Nadbyl für
nothwendig , weil sonst das Selbstbestimmungsrecht der Gemeinden
über ihre Anstalten nicht aufrecht erhalten würde .

Der Antrag Nadbol wird abgelehnt , der Anttag Kropatscheck
angenommen . Der Rest deS Gesetzes wird unverändert an -

genommen .
Schluß S1/ * Uhr . Nächste Sitzung : Montag » IL Uhr :

Zweite Lesung deS Gesetzentwurfs betreffend
die Mtlitaranwärter .

» »

DaS Herrenhaus nahm das aus dem Abgeordnetenhaus «
hervorgegangene Gesetz über die Regulirung der gutsherrlichen
und bäuerlichen Verhältnisse in Neu - Vorpommern und Rügen
in erster Lesung unverändert an . Fürst zu Puttbus und Graf
v. d. Schulenburg - Beetzendorf sprachen selbst in dieser
Versammlung hochadliger Herrschaften gänzlich erfolglos gegen das

Gesetz , für das „ gar kein Bedürfniß " vorhanden sei . Was ist
ihnen der Kossäth Danckwardt ? Hekuba . Minister v. Heyden -
Cardow und Kammergerichtspräsident Drenkmann verwiesen
demgegenüber auf die einfache Thatsache , daß das Gesetz die

Sühne für ein früher begangenes gesetzgeberisches Unrecht sei .
Das Gesetz selbst hat den Ziveck, den bäuerlichen Grundbesitzern
zu ermöglichen , daß sie ihre Besitzansprüche den Gutsherren
gegenüber im ordentlichen Instanzenwege zur Geltung bringen
können . Es folgte die Berathuna des Nachtragsetats , welcher
sich auf das Gehalt des Ministerpräsidenten bezieht . Graf
Hohenthal nahm dabei Gelegenheit , des herrschenden
Pessimismus zu erwähnen , dem gegenüber man sich den Glauben
an den monarchischen preußischen Staat bewahren müsse . Diese
Konstatirung der Thatsache, daß im Volke hochgradiger

essimismus vorhanden , nahm der Freiherr v. Stumm -

alberg sehr übel . Er beeilte sich zu behaupten , daß
von einer Erschütterung des Glaubens an den preußischen
Staät in weiten Kreisen auch nicht „ die leiseste Spur "
zu entdecken sei . Das Herrenhaus hielt es für polltisch klug ,
dem Neunkirchener Fabrikanten hierfür lebhasten Beifall zu i

Graf Pfeil brach gleichfalls eine Lanze gegen den unvorsicl
Grasen Hohenthal , dann ritt der ultramontane Frhr . v. S ä
l e m e r - A l st in die Schranken und that das Gleiche und damit [
der interessantere Theil der Sitzung . Das Haus stimmte der Vorlage
zu und nahm dann u. A. die Gesetzentwurfe über die Aushebung
der Stolgebühren für Taufen , Trauungen und kirchliche Auf -
geböte in der evangelischen Kirche unverändert an , serner stimmte
es der vom Abgeordnetenhause gefaßten Resolution zu , welche
«ine baldige Regelung der Materie auch für die katholische Kttche
bezweckt . Das Gesetz , betreffend die Kosten für die durch die

Gesellschaften mit beschränkter Haftung in der Führung des

Handelsregisters verursachten Geschäfte wurde ebenfalls an -

genommen .

VttvkeittttckiviiHken .
Der Provinzialtag der Parteigenossen der Provinz

Sachsen findet Sonntag , den 5. Juni lS92 , Nachmittags im
kleinen Saale deS „ Concordia - Palastes " in Halle a. S. , Geist -
straße , statt . Die vorläufige Tagesordnung lautet :

1. Situationsberichte der Delegirten über den Stand der
Parteibewegung in ihren Kreisen . 2. Wie schaffen wir eine ein -
heitliche Agitation für die Provinz Sachsen ? 3. Di « Parteipresse .
4. Anttäge der Genossen�

Der Vertrauensmann unserer Partei für Herford
ersucht alle Vertrauensmänner im Wahlkreise Herford - Halle
i. W. ihre Adressen an ihn , Hermann Schwarze in Herford ,
Credenstraße 191 , einzusenden , damit er sich zweck ? Vorbereitung
der ReichstagS - Nachwahl mit den Genossen in den übrigen Orten ,
wo unsere Partei festen Fuß gefaßt hat , in Verbindung setzen
kann .

• •

Die Gründung eines Arbeiter - DnrnerbnndeS der
Mark Brandenburg beabsichtigt der Brandenburger Männer -
Turnverein . Zu diesem Zwecke beruft derselbe aus den 26. Juni
nach Brandenburg einen Kongreß «in . Diesbezügliche Anfragen
sind an den Turnwart Otto Gartz , Brandenburg , Wilhelmsdorfer
Sttaße SN , zu richten .

» »

Polizeiliches , Gerichtliches »e .
— In Magdeburg wurde die Sonnabendnummer der

Volksstimme " wegen Beleidigung des Militärs konfiszirt .
— Heinrich Pens tritt heute Nachmittag 4 Uhr in

Plötzensee die sechsmonatliche Gefängnißsttaf « an , welche ihm
wegen einer in Weißensee gehaltenen Rede über den Militaris -
mus auferlegt worden ist . Hoffentlich erfolgt in dem gegen ihn
jetzt vor dein Landgericht Stendal auf Beschluß des Reichsgerichts
anhängigen Majestätsbeleidigungs - Prozeß Freisprechung , so daß
der wackere Parteigenosse nach Verbüßung seiner jetzigen Strafe
wieder der Welt zurückgegeben ist .
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Theater .
Sonntag , den 29 . Mai .

Opernhaus . Die Afrikanerin .
Montag : Die Tochter des Regie »

ments . Prometheus .
Kchauspieihan « . Jmogen .

Montag : Faust .
Berliner Theater . Dorf und Stadt .

Montag : Kean .

Deutsche » Theater . Doktor Klaus .
Montag : Romeo und Julia .

Lesstng - Theater . Die Großstadtluft .
Montag : Geschloffen .

Restdens - Theater . Firma Rondinot .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - Wilhelmltädt . Theater .

Das Sonntagskind .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thomas - Theater . Die Ulanen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph ErnA - Thrater . Fräulein
Felvwebel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kelleallianre - Theater . Der Gunst »

ling .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kroll ' « Theater . Don Juan .
Montag : Die Maccabäer .

Ostend - Theater . Die Kellnerinnen
von Berlin .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Fernpalast . Spezialitäten - Vorstellung .
Winter - Marten . Spezialitäten - Bor»

stellung.
Kaufmann ' « UariSti . Spezialitäten -

Borstellung .
American - Theater . Spezialitäten -

Borstellung .
Theater der Keichshallen . Epe -

zialitäten - Vorftellung .

Verl . Lommer - IIieater
( Bock > Brauerei , Tempelhofer Berg )

Sonntag , den 29 . Mai :

Grosse Vorstellung .
1. Hermann und Dorotliea , Posse

mit Gesang in 1 Akt von D.
B aliscb und E. Weiraach .

2. Zwölf Mädchen In Uniform , Vau -
deville - Burleske in 1 Akt von
L. Angel ; .

8. Zum vierten Haie : Der Kohlen -
prtnz . Original - Possen - Panto .
mime mit Ballet in 8 Bildern
von Rieh . Anger .

Anfang : des Konzerts SVa Uhr ,
der Vorstellung öVa Uhr ,

Die Ueberdachung des Theaters
bietet bei ungünst . Witterung Schutz
für ca . 3000 Personen .

Montag : Die Sonntagsjäger .

Castan ' s
Panoptikum .

Grosse Ausstellung .
ZchlreiÄ NoMen .

Magneta • Galatea .

Schreckenskammer .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab .

Enfree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Passage -
Fanopticum .

Theater -
Vorstellungen .

Auch im Ämmn .

Alt - Moabit 80/81 .

Täglich : kr . Sinjnt , Tjeitn
Illld $)(ji (ilitit (H.

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg .

22891 . UeUmutd keiers .

Gratweirsche

Bierhallen
Commandantenstr . 77 —79

Taglich :

Konzert
mit hnmoristisch . Vorträgen .
Großer FrühstiilkS » ». MittagStisch
sowie 0 Billards , 3 Kegel -
bahnen und Ä Säle .

F . Sodtke .

Parteigenoffen empfehle mein schön

eingerichtetes Lokal zum gefälligen Be -

such . Vereinszimmer als Zahlstelle für
40 Personen . Edmund Renter ,
L1S1L Swinemünderstr . 45 .

Heue Veit . Bergschloss - Branerel Hasenhaide .

Heute , Sonntag :
Gr. Concert , Spezialitäten , Feuerwerk .

Bai > champetre . Puppentheater . 3 Rutschbahnen . Lach «

_ Cabinet , Sport - Caroussels etc .
_

IV Die Kaffeeknche ist von 3 Uhr ab geöffnet . " WIE

Entree 25 Pf . — Billets im Vorverkauf 20 Pf .
Ult ' iravlf ' i »««' » Am 1. « . s . : PrNh - Vnncert . Z02b

Am 1. , 2. , 3. , Nachm . : Concert , Spezialitäten , Feuerwerk .

Th . Keller ' s Hoijäger , Hasenhaide ,
Kergmann - Straßen

Ecke .
Heute , Sonntag , den 89 . Mai 1898 : BSSBBI

Grosses Garten - Konzert u . Ball .
Marionetten - Theater : Große Vorstellung . VolKobeiustignnge « .

Anfang 4 Uhr . Enfree f5 Pf . ( im Vorverkauf 10 Pf . ) A. Frölich .

T B * � tl 4 unf
Restaurant Karpfenteich .

Jeden Sonntag : Tanz .
Kaffeeküche täglich geöffnet . An den Wochentagen für Vereine ,

Hochzeitgesellschaften ic. jederzeit zur Verfügung . Jeden Sonntag : Frei - Kon » ert .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein s7ö6Lj Otto .

Treptow .
' ?«■

Kümpers Restaurant zum

Park - Schloss11
ßrneetor CtavtDn t0 Kegelbahnen . — Tanz . — Volha »
uiUodlCl uailCll . delustigungen aller Arl . — leden Sonnta !

Konsert . — KB . Der neuerbaute Saal , 1000 Personen
lichkeiten : c. von Mitte Juni ab an Vereine und Gefells ,

ig :
ist zu Fest¬

aften zu vergeben .

Park .
Strasse ,IVoptow

Bade ' s Volksgarten . S ' * * * * 11 * " M ' «. ** mm:

Jeden Sonntag : Tanz .
Kaffeeküche . Kegelbahnen .

TBaAM # n « Ba B . Zornow ' s Restaurant , Neue Krug Allee .
■ nS | JVUWa Kegelbahnen , Kaffeekttche , Tanz - Salon . [ 2412L

An der Terbindnngsbahn . T l *6 | ltOVIf s Köpnicker Landstrasse .

Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .
ff . Lagerbier 0,4 £ it . 16 Pf . Münchener 0,4 Lit . 20 Pf . 6 Kegelbahnen . W. Jacob .

Parkstrasse ,
Ecke Köpnicker Landstrasse .

Parkstrasse ,
Ecke Köpnicker Landstrasse .Treptow .

Appelt ' s Restaurant „ Feldschlösschen " .
» en Sonntag Tanz . Frei - Konzert . Kegelbahnen . KaffeekiiiJeden

Friedriedsdagen . „Resturant GeseWastshmls",
empfiehlt den Besuchern seine schattigen Vor - u. Hintergärten , Saal . 2 Kegel -
bahnen , Billard w. , K

~ . .

. . . . .

affeeküche ä Ltr . 60 Pf . einer frdl . Benutzung . P. Jlges .

Aktien -

Brauerei

Friedrichs -

bain

am Königsthor .
Heute .

Sonntag :

lustrumeutal -

Konzert

W. Böhme .
Anfang dVs Uhr .

Eintritt 30 Pf . Kinder frei . Pro -
gramm unentgeltlich . 2484L

Etablissement „Wnljn- Pnrk"
71 Rüdersdorferstraße 71

Sonntag , de » 39 . Mai 1893 ;

Großes Garten - Konzert
« nd Spezialitäten » DorsteUung .

Artist . Leiter 0ns t. Oross .
Ths Sisters Pontcherri , Thurmseil -

Künstler auf dem 200 Fuß langen
Telegraphenfabel . Austreten von Spe -
zialitäten allerersten Ranges .
Enfree 20 Pf . Anfang 4 Uhr .

Herrn . Jmbs .

Kolljert - Park „Morin"
Frankfurter Allee 7S .

Größtes und schönstes Etabliffe -
ment im Osten Berlins , mit
prächtig schattigem Garten und

großen Sälen . [ 24438
Irden Sonntag

t / /WVVIttUUUI ) / '
Entree im Vorverkauf 10 Pf .

Mochentag » Frei - Konzert .
Kaffeelüche täglich von 2 Uhr .

W ei ß - Bier !
Bairisch - Bier 0,4 Liter 16 Pf .

RR . Zum ersten Pflngst -
Feiertage sowie zu alle » aude -
ren Sonntagen für Vereine : c.

zu Frnhkonzerten zu ver -
geben . Rascher .

ReßlUlrtlllt „ZllkllnstsßNt ",
Kastanien - Allee 36 . 21691 -

Vereinszimmer , 30 —40Pers . fassend ,
mit Piano , noch einige Abende an Ver -
eine , auch zur Zahlstelle , zu vergeben

Allen Genossin
empfehle mein

und Bekannten

Meist - u . Kalrisch - Kier - Fokal .
Angenehmer Aufenthalt für Proletarier .

77b

W. Thierbach ,
Friedrichsgracht Ur . 16 ,

an der Roß - Brücke .

RtstaurM z. GemWl. Echsen
Alte Jakobstraste 68 , part .

Frühstück u . Stamm - Abend¬

brot , Mittagstisch .
Vereinszimmer frei .

A. Richter , früher Krauts .

Genossen empfehle mein Lokal ,
große und kleine Vereins -

z i m m e r mit Piano , sowie 2 K e g e l -

bahnen stehen zur Vorfügung . [ 2767b
G. Leichnitz , Königsbergerstr . 24 .

Empfehle Vereinszimmer vis - ä - vis

seuerstein ' s Vereinslokal . Jakob Lenz ,
illte Jakobstr . 69 . 2307b

Empfehle allen Genossen , nament -

lich des dritten Berliner Wahlkreises
mein neu renooirtes Restaurant . Ein

großes Vereinszimmer zu SO Personen
zu berücksichtigen .

Ad . Flick , SW , Simeonstr . 23 .

Neupert ' s Bolksaarten ,
vis - k - vis dem Hohenzollern - Garten ,

Neue
Krug >
Allee

'

%mtm
3 Min . hinter

Paradies -
Garten .

Bender ' s Restanrant .
Am 1. und 2. Feiertag

Fruh - Konzert .
Feiertage , sowie jeden Sonntag Tanz .
Kaffeekttche , 3 grosse Kegelbahnen .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet

ergebenst ein 214b
Entree frei . M. Bender .

SeeWchen NeiMendors.
Im Garte » am See : [ 24341 -

Croßes Zllstrumeiltlll-Klülzttt.
Im Saal : Tanzkränzchen .

Zwei verd . Kegelbahnen . Ltaffeeküche .
Es ladet ergebenst ein Köttcher .

Landsberger Chaussee . Weiß - und

Bairisch - Bier , 2 Kegelbahnen , im Saal

Tanz . Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr
an geöffnet . [ 3l8bj A. Neupert .

KummSlskui ' gs
Allen Freunden und Genossen bringe

mein Lokal in freundliche Erinnerung .
Jeden Sonntag Ball . Kaffeküche .

Schattiger Garten . Kegelbahueu für
Vereine stets frei . 2491L

W. Borchmann , Berlinerstr . 11.

WannssB .

Cafe Alseny
in unmittelbarer Nähe des Flensburger
Löwen , herrlich am Wald und Wasser
gelegen , empfiehlt Bereinen und Gesell -
schaften seine zwei großen Säle , Kegel -
bahnen u. s. w. zur gefl . Benutzung .
Einige Sonnabende sind noch frei .
2468L Robert Bloch .

Bestes Weißbier
ohne Wassermsatz
16 große oder 3Ä kleine für 3 Mark

ues - " Emil Böhl,
19878 Fraukfurter Allee 74 .

Fernsprech - Anschluß Amt Vllb . 1511

Kinderwaseu gebr . Kottbuserstr . 13

Achtung! Achtung!
pacfcigcnofTctt

des 4. Verl. Neil
Am Montag , de « 6 . � _

Gr . V olks - Fest
tn Lehmann ' « Restaurant „ Zum Krochen "

( Tegeler Chaussee ) ,

veranstaltet vom Diskutin - Kliib „ Dietzgen " ,
unter Mitwirkung von st Arheiter - Gesangvereinen ( Mitglieder des A. - S. - B. ) ,

bestehend in

Fruh - und Uachmittags - Konzert .
WS " Festrede , " NE

gehalten vom Genossen Wilhelm Liebknecht .
Volhsdelnstignngen aller Art ,

darunter Tanz , lebende Kilder , Caronsfrl , Aufsteige « eine « Luft¬
ballons . Auftrete « eines SchnrUläufers , Fackelpolonnaife u . f. m.

Die Musik wird von Zivil - Berufsmusikern unter Direktion des Herrn
Schule ausgeführt .

Eintrittskarten k 20 Pfg . sind in den durch Plakate kenntlichen Ge -

schästen zu haben .
Anfang früh 6 | lhr . Nachmittag « 4 Uhr .

Billets haben für den ganzen Tag Giltigkeit .
452/7 Das Komitee .

Achtung ! IV. Wahlkreis !
Concert - Park „ JUrtorm " , Franksurter Allee 72

Montag , den 6 . Juni (58. Pfingstfeiertag ) :

Großes Frnh - Konzert
( verbunden mit Tanz )

bestehend in Vbtlll� !!» �ü�tWeilllll' Älllstl mit großem Orchester .

ausgeführt von Mitgliedern der Freie » Kereinigung der Civll - Kernfo -
mnstker unter Leitung des Dirigenten Herrn Uieck und unter gütiger Mit -

Wirkung des Karthano ' fchen und Ihn ' fchen Gesangverein « , , Humor " ,
M. d. Arb . - S. - B. , Dirigent Herr Ihn .

Der Ertrag ist zu einem wohlthätigen Zweck bestimmt .
Anfang 5 Uhr . Entree 25 Pf . , im Vorverkauf 80 pf .
Billets sind zu haben bei den Vertrauensleuten des IV . Wahlkreises

Rod . Wenzels , Koppenstr . 41 , und Baumgarten , Posenerstr . 4, III . ,

sowie in allen mit Plakaten belegten Handlungen .
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert in den Gesammträumen

des Etablissements statt .
Die Kaffeeküche ist den geehrten Damen von 4 Uhr an geöffnet .

302/4 Da « Komitee .

Grosses Früh - Konzert �
Sonntag , den 5 . Juni 1892 ( 1. Pfingstfeiertag ) ,

in Schneider ' s Gesellschaftshans ,
Vrookanerstraffe Ur . 37/38 , an der Frankfurter Allee , siM

arrangirt vom Gesangverein „ GemuthlichkeU " , Mitgl . d. Arb . - S. - B. ,
unter Leitung seines Dirigenten R. Gartmann .

Die Musik wird ausgeführt von der Freien Vereinigung der Zivil - Berufs -
musiker unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Gartmann .

265b Der Vorstand .

Gräilied Reischach ' sche Brauerei .
Am Sonntag , den 6 . Juni ( 1. Pfingst - Fmrtag ) , Morgen » 6 Uhr :

Grosses Früh - Konzeri ,
veranstaltet von den Gesangvereinen

. . . .. . . . . ., ( Rummelsburg ) , Libertd I, Sängerfreiheit . Steineiche und

onblüthe ( Mitgl . d. A. - S . - B. Berlins und Umg. ) , unter Leitung ihres Dm -
genten Herrn Ernst Pähl .

CrSfr Entree 25 Pfg . , vorher 20 Pfg . " $ 301
Freunde und Gönner sind hiermit freundlichst eingeladen .

164/16 Das Komitee .

Attliner Streik-Kolltrollkölmiffoi!.
Oeffentliclie Versammlung

der Negirten der Berliner Streik-KontrollkinnmisßM
am Dienstag , den 31 . Mai , Abends 81/j llhr , im

Restaurant Seefeldt , Grenadierstraße 33 .

Tages - Ordnung :
1. Stellungnahme der Streik - Kontrollkommission zu den Brauereien

Moabit , Norddeutsche und Bereinsbrauerei . 2. Bericht über den Weberstreik .
3. Wahl von 3 Revisoren . ( Die nicht in der Versammlung erscheinenden
Delegirten werden im „ Vorwärts " bekannt gemacht . )

Der geschäftsfiihrende Ausschuß .
284/13 I . A. : G. Busse , Sophienstraße Nr . 28/29 .

w Achtung I " WU

Deutscher Tischler - Berbaud .
Zahlstelle Berlin .

Mlitajüeüer - VerssnHNHhmii
am Montag , den 39 . Mai , Abend « 8�/s Uhr :

im Lokal » Arminhallen , Kommandantrnstraffe 29 , unterer Saal .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Zahnarztes R. Wolf übet die Hygiene des MundeS .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

SSV " Gäste haben Zutritt . - Mlg
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

464/5 Der BevoilmZchfigfe ,

Verantwortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW . Beuthstraße 2.

Mhischr OrseUschaft .
Sonntag , de » 29 . Mai , Abend « 7' /2 Uhr , im grossen Saal der

Arminhallru . Kommandantenstr . 29 .

Vortrag des Hrn. Henning ßber : „Nero und stiue Zrit.
OMEP Nachher : Gesellige Unterhaltung und Tanz . " 09

Gäste , Damen und Herren , sehr rvillkommen .
433/9 Der Uorskand .

spierz » zwei Beilagen »



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 134 . Sonntag , den A9 . Mai 189A . 9 . Jahrg .

Lokales .
Ei » Himmelfahrtö - Ansflug . Ganz prächtig gestaltete fich

der Ausflug , welchen der Wahlverein des VI . Berliner
Reichstags - Wahllreises am Himmelfahrtstage nach
Blumberg unternommen . An , Treffpunkt , dem Sternccker
vis - k- vis in Weißenfee hatten sich auch zahlreiche Genossen aus
dem V. Berliner Reichstags - WahlkreiS und aus Weißensee ein -
gefunden , und nun sollte um Vs9 Uhr der Abmarsch beginnen .
Aber kaum ertönten die ersten Klänge der Marseillaise , da er -
schienen zwei Friedensengel in Gestalt von Gendarmen und ver -
baten sich im Siamen einer hohen Obrigkeit von allhier ganz
energisch jede Art von Gesang . So begann denn der Ausmarsch
ganz sachte und in der Stille . Zehn Minuten hinter Weißensee
aus der Chaussee gen . Malchow wurden die Zeitungen hervor -
geholt und an die des Weges Kommenden vertheilt . „ Vorwärts " ,
„ Volks - Tribnne " , die „Mai- Festzeitung " und das „ Volksblatt "
für Teltow fanden willige Abnehmer , die mitgebrachten
Broschüren gingen fort wie frische Semmel . Sogleich
traten die den Spuren der 600 Mann starken Kolonne
folgenden Gendarmen wieder in Aktion , um die bedrohte Ge -
sellschast zu retten ; Genosse Raschle mußte sich legitimiren , sein
Name wurde fein säuberlich notirt . Hitze und Staub wurden
immer ärger , aber d' ie Arbeiterkehlen erwiesen sich stärker als sie,
im gewaltigen Chore dröhnten die Schlachtlieder des kämpfenden
Proletariats hin über die von keinem Lusthauche bewegten Halme
der jungen Saat .

Nun schwärmte die Vorhut aus , in drei Zügen rechts , links
und gerade aus die Straße . Als die Hauptkolonne , der sich
mittlerweile ein dritter Gendarm zugesellt , sich im Gasthof Lindeke
zu kurzer Rast niedergelassen . konnten die Führer der
vorausgesandten fliegenden Korps die erfreuliche Mit -
theilung machen , daß ihre Mission vollständig geglückt ,
jedes GeHöst in den Dörfern rechts und links der Straße
mit Schriften „belegt " sei . Nirgends hatten die Sendboten Ab -
Weisung erfahren . Nun wurde Malchow in die Arbeit genommen ;
selbst die Torsobersten erwiesen sich recht annehmend . Unter
Gesang ging es nach Lindenberg . Die Vorhut halte auch in
diesem Dorfe schon volle Arbeit gemacht . Der Wirth „ Zum
goldenen Staar " erklärte auf Befragen , er wolle sich ' s noch über -
legen , ob er künftig seinen Saal für Versammlungen geben werde .
In einem Nu hatte sich Alles erhoben , der quälende Durst wurde

verbisse ». An einem Baume des Wirthsgartens stieg eine rothe
Fahne empor , die ganze Kolonne setzte sich in Bewegung . An
der Thür seines Besiythum stand der Wirth , faltete die Hände
und zählte die Groschen , die ihm entgangen .

Nach einer Stunde gelangte man zum Vorwerk Blumberg .
Ans jedem der drei hier zusammenstoßenden Wege nahte eu , be -
cittener Gendarm ; die aus dem Vorwerk beschäftigten ostpreußischen
Arbeiter brachten Gefäße mit Trinkwaffer angeschleppt , um die

Türstenden zu labe ». Man dankte ihnen , indem man ihnen

Zeitungen und Broschüren gab . Ein Jeder wollte „scharfe "
haben . Die zwei Gesangvereine an der Spitze , unter

rauschendem Gesang vollzog sich der Einmarsch in

Blumberg . Tie Ortsgewaltigen hatten schon am Tage

vorher durch eine Depesche erfahren , daß am Himmelfahrtslage
die Sozialdemokraten einrücke » würden . Jetzt stand beinahe die

ganze Bevölkerung auf dem Platze versammelt . Sie bildete aber

sofort eine Gaffe und ließ die Berliner passiren . Die Kolonne

wurde von den „ Quartiermachern " , die im Orte bereits eifrig

gearbeitet hatten , nach dem „ Goldenen Schwan " dirigirt . Hier
nun und im „ Deutschen Hause " wurde Rast gemacht und auch
der Stärkung nicht vergessen . Ans dem Platze waren dreizehn
Gendarmen zu Fuß und Pferd versammelt , auch der Amts -

Vorsteher und Echnlie fehlten nicht . Gegen die Gesänge
fanden die Herren nichts einzuwenden . Als aber Genosse Koop -
mann das Gedicht vorzutragen begann : „ Es kommen doch bessere

Zeiten " , und durch die geöffneten Thüren und Fenster , an welchen
die Blumberger , Männlein und Weiblein , zu Haus standen , die

Worte : kämpfen , ringe », streiten drangen , da war Zappen ab .

Allsogleich standen die Gendarmen im Saale . Der Vertragende

mußte nach dem ersten Vers abbrechen , denn : hier würde

keine Versammlung geduldet , denn es sei keine angemeldet ,

auch kein Vortrag würde zugelassen , der hätte vorher in Augen -
schein genommen und genehmigt werden müssen . Na , denn nich !
So wurde denn wieder gesungen . Unter Zwiegesprächen mit
den anwesenden Blumbergern — auch die Lehrer und Dorf -
beamten erwiesen sich nicht ablehnend — verstrich die Zeit . Als
die Stunde des Ausbruchs gekommen , wurden die bis Falken -
berg und Wartcnberg vorgedrungenen Vorposten zurückgezogen ,
und nun ging es Bernau zu. Viele Blumberger begleiteten die

Scheidenden eine weite Strecke . Sie sprachen immerwiederden Wunsch
aus , die Berliner möchten doch bald wieder kommen ; bei der

nächsten Reichstagswahl werde es ganz anders zugehen , wie bei

der letzte ». Nachdem noch in Birkholz und Buch die letzte
Munition " zur Venvendung gekommen , wandten sich die Ge -

nassen nach Bernau und traten von da per Bahn die Heim -

reise an Alles in Allem : Ter VI . Berliner Reichstags - Wahl -

kreis kann mit seiner zweiten größeren „ Landsahrt " vollkommen

zufrieden sein.

Tie Hetze der bürgerlichen Blätter gegen die „ Vaga -

bunden " und „ Strolche " , welche die „ Landstraße unsicher machen " .

zeitigt herrliche Früchte . So lesen wir in einem in Frankfurt a. O.

erscheinenden Lokalblatt : . . . .
Eine rohe That ist am letzten Sonnabend nn Gasthof zu

V a d e m a g k bei fürst . Drehna vorgekommen . Daselbst kehrten

zwei Handwerksburschen ein . um zu Übernachten . Sie wurden

jedoch vom Wirth mit Titulaturen wie „ Strolche -c. traktirt .

Als sie erklärten , daß sie ordentliche Pap . ere besaßen und auch .

wie es ihre Kleidung wohl schon zeige , « inhch seien , gerieth der

Wirth in Wuth , klappte sein Taschenmesser auf und zer -

stach den einen Gesellen derartig , daß er nach Drehna gebracht

werden mußte . Der andere wußte sich durch schleunige Flucht

demselben Geschick zu entziehen . Von Drehna aus ließ der Amt - -

vorsteher den Schwerverletzten i » dm? Krankenhaus zn

Luckau schaffen .
Tie Heldenthat eines Bourgeois , begangen im Jahre 1892

fast unter den Thoren von Berlin . Ein armer Teufel von

Handwerksbursch . dessen einziges Verbrechen darin besieht , sur

den Augenblick ohne Arbeil zu sei », wird elnsach über de »

taufen
gestochen ! Was liegt aber auch an dem �cben emes

andwerksburschcn . Wo tansende und abertausende von be-

Ichästigungsloscn Menschen auf der Landstraße umherlaufen , da

kommt es auf einen mehr oder weniger wirklich nicht an . Gar

manchen Bourgeois wird sogar das Gefühl überkommen , daß

eine Tezimirnng des Heeres der Arbeitslosen gar »ichrs schaden

könnte . Wenn das Messer nicht zureicht — die Repclirgewehre

„ arbeiten " schneller . Dainit wäre die soziale Frage \<x kurzer

Hand „gelöst !"

Eine Anzahl von Hitzschlagfällen sind am Freitag Vor

mittag bei den Militärübungen auf dem Tempelhoser Felde zu

verzeichnen gewesen . Die davon betroffenen Manisichaflen sind

zunächst an de » Chausseegraben gelegt und aus Flaschen mit

Erquickungen versorgt , alsdann aber » ach dem Garnisonlazareth

in Tempelhof geschafft worden . Der Oberinspektor des Lazareths

erklärte auf Befragen , über die Angelegenheit jedwede Auskunft
zu verweigern . Es käme aus dem Lazarett ) Nichts heraus , was
nicht von der vorgesetzten Behörde angeordnet wird und jedes
Bemühen nach anderer Richtung wäre zwecklos ; auch
könne er nicht einsehen , warum darüber Etwas ver -
öffentlicht werden sollte . Die Namen der Verunglückten .
sowie über die mehr oder weniger gefährliche Art
der Erkrankung derselben Etwas zu erfahren , war demnach
nicht möglich . Es war vielleicht höchstens ein Bataillon
Infanterie , ivelches am Freitag aus dem Felde exerzierte , außer -
dem etwas Kavallerie , die andern Truppentheile hatten davon

abgesehen . Demnach aber wird die Zahl der nach dem Lazareth
geschafften ans dem Felde Erkrankten bis auf dreißig angegeben .
Für sofortige ärztliche Hilfe derselben vor ihrer Einlieserung
ins Lazareth war , wie behauptet wurde , nicht gesorgt .

Ein anderer Berichterstatter theilt Folgendes mit :
Unter den Truppen der hiesigen Garnison sind infolge der

hohen Temperatur am gestrigen Vormittag mehrere Hitzschlag -
Erscheinungen zu konstatiren gewesen . So fielen gestern Vor -

mittag nach II Uhr sechs Hautboisten des Garde - Pionier -
bataillons , dessen Kapelle von T Uhr srüh bis Vell Uhr auf dem

Tempelhoser Felde geübt , nach der Rückkehr aus dem Kasernen -
Hose in der Köpenickerstraße um und mußten ohnmächtig auf die
Stuben geschafft werden , wo sich die Leute übrigens bald erholten .
— Ebenso wurde eine derartige Krankheitserscheinung bei den

Musikern des l . Garderegiments zu Fuß , als die Kapelle desselben
ans dem Moabiter Exerzierplatz gelegentlich des stattfindenden
großen Zapfenstreiches übte , beobachtet . Es mußte für diese
unter der Hitze enorm leidenden Mannschaften Wasser aus der

Garde - Ulanenkaserne geholt werden , um die völlig Erschöpften zu
laben .

Aus Gram über den Tod seines einzigen Kindes

sprang Freitag der Arbeiter Siegel , Urbanstraße wohnhaft , in der

Nähe der Verbindungsbahn am Treptower Park in seist -
mörderischer Absicht in die Spree . Er wurde jedoch von

vorübergehenden Passanten in bewußtlosem Zustande , aber noch
lebend aus den Finthen der Spree gezogen und nach dem Kranken -

Hanse Bethanien gebracht .

Wegen Brandstiftung verhaftet wurde Freitag Morgen
in dem Adlershoser Forst ein noch nicht rekognoszirter Mann ,
welcher jedenfalls einen großen Theil der in letzter Zeit in obiger
Gegend stattgehabten Waldbrände verursacht haben dürfte .
Freitag Morgen gegen drei Uhr wurde in der Nähe von Adlers -
Hof ein Waldbrand bemerkt und die alsbald anrückende frei -
willige Feuerwehr fand den Forst an nicht weniger als neun
verschiedenen Stellen in Flammen stehend ; es gelang jedoch , die
Brandstätte schnell abzugrenzen , so daß nur etwa IVa Morgen
durch Feuer vernichtet ivurden . — Gegen 7 Uhr srüh brach aber -
mals in derselben Gegend ei » Brand aus und diesmal bemerkten
die herbeieilenden Löschmannschaften ein Individuum , welches sich
in der Nähe der Brandstelle in verdächtiger Weise zu schaffen
machte und bei Annäherung der Leute die Flucht . ergriff . Es
gelang jedoch , den Burschen einzufange » ; derselbe machte bei der
lolgenden Vernehmung widersprechende Angaben , so daß er nach
Adlershof geschafft und in Hast behalten wurde . Das zweite
Feuer wurde gleichfalls schnell gelöscht .

Tie Freitag Nachmittag nm Uhr stattgefundene Ent¬
gleisung des Personenzuges zwischen Charlottenburg und Grüne -
wald hat seit vorgestern Nachmittag den Vorortsverkehr von und
nach Potsdam auf der Stadtbahnsirecke auf das Empfindlichste
gestört , und »och Sonnabend Vormittag trafen sämmtliche
Züge mit fast einstündiger Verspätung an den Endstationen ein .
An der Unsallstelle sind die Schienen infolge der Entgleisung total
aufgerissen , zwei Wagen III . Klasse sind total zertrümmert , fast
völlig demolirt ist ein Waggon II . Klasse , und die Lokomotive
des betreffenden Zuges ist gleichfalls belriebsunfähig geworden .
Von dem Zugpersonal ist Niemand verletzt . Die Strecke konnte
erst Sonnabend Stachmittag , trotzdem die ganze Stacht hindurch
an der A» fräum » ng der Unfallstelle gearbeitet wurde , befahren
werden . .

Gevilsiks - rZeikung .
Die Plaidoycrs im Prozeß Polke .

94 . Verhandlungstag , 28 . Mai .

Nach Eröffnung der heutigen Sitzung ergreist zur Fortsetzung
seines Plaidoyers das Wort :

Rechtsanwalt Dr . F r i e d m a n n : Zahlreiche Notizen des

„ Börse » - Journals " zeigen . daß der Angeklagte durchweg dem

Publikum keinerlei Zweifel darüber gelassen hat , wie er die

Rechte der Börse auffaßt und wie die Leute , welche an der

Börse „spielen " wollen , auch das Risiko des Spielers übernehmen
müssen . Thatsächlich hat der Angeklagte in der Kulanz und der

vorsorglichen Behandlung seiner Kunden das Aeußerste geleistet ,
was man von einem Börsianer , Bankier und Kaufmann ver -
langen kann . Es wird mir obliegen , noch einmal die Idee der
„ Knrstreiberei " zu beleuchten , welche in Wahrheit Nichts weiter
ist , als eine Kursregiilirnng . Jedermann wird wohl schon häufig
in Börsenberichten gelesen haben , daß dieses oder jenes größere
Bankhaus Jnterventionskäufe gemacht habe , um den Kurs zu
drücken , wenn er eine schwänzeartigc Steigerung macht , oder um
energischen Baissiers gegenüber die Spitze z » bieten . Zahllos
sind die Fälle , in denen die dauts tinaueo einem weiteren Ab¬
bröckeln der Kurse Widerstand geleistet hat . Es handelt sich
also lediglich daruin , daß bei einem Andränge der
Waare durch Angstverkäufe oder durch Scheinabgabcn da -
durch ein Gegengewicht ausgeübt wird , daß derjenige , der
ausnahmefähig ist , die Waare nimmt . Wenn solche Jnterventions -
käuse nicht wären , würden die Kurse die sonderbarsten Sprünge
mache » . Für den Angeklagten waren diese Jnterventionskäufe
ein sehr wichtiges Moment und es ist absolut falsch , wenn die
Anklagebehörde behauptet , daß die Beendigung des Aktien - „ A» s -
Verlaufs " durch den Angeklagten das Herabsinken des Kurses
verursacht hat , während nur durch die Uninöglichkeit für den An -

geklagten noch weiter uitervenieiiclo zu kaufen , weil seine Mittel

dazu nicht ausreichten , die Kursschwankungen verursacht wurden .
Wir können hier keine Vorarbeiten für die Börsenenquete - Kom-
Mission verrichten ; auf dem Gebiete dürften sich die Erwartungen
nicht ersüllen , denn diese ganze Verhandlung illustrirl nur die
bekannte Thatsache , daß die Spekulanten nicht alle werden . Der

Euquetekoinmission liege den « Vernehmen nach die Frage vor , ob
die Zuziehung des regnlirenden Bankiers bei der Kursfeststellnng
berechtigt ist oder nicht . Das hat vielleicht Interesse pro tnturo .
aber nicht pro praeterito . Ich stehe aus dem Standpunkte des

Direktors Weill , daß diese Zuziehung des Bankiers ein einfacher
Akt der Gerechtigkeit ist . Vielleicht hat der eine der Herren Bei -

sitzer recht , daß dieser Modus unter Umständen gesährlich
ist , aber es dürste wenige Bankiers in Berlin geben ,
welche die Anerkennnng verdienen , von einem Rechte und

>einer Möglichkeit , die sie haben , so klug , so vorsichtig , so taktvoll

Gebrauch gemacht zu haben , wie der ' Angeklagte , denn derselbe

hat 200 000 M. Aktien „ abgestoßen " , wie es der Staatsanwall
nennt , während sich der Kurs nur um IVz pCt . erhöht hat . Wo
in aller Welt liegt nur die Kurstreiberei ? Es ist ein durch
keinerlei Gegenbeweis zu erschütterndes Axiom des Staats -
anwalts , daß er fort und fort dabei bleibt : „ Der Kurs ist künst -
lich in die Höhe getrieben . " Ich erblicke nur eine Kunst einzig
und allein darin , in den hier vorliegenden Verhältnissen eine

künstliche Kurstreiberei zu sehen . Ein schlafendes Dornröschen
ist . nachdem es der Prinz geküßt hatte , zu einer lebensfrohen
Königstochter geworden und daß diese mit der Zeit wuchs und

größer wurde , ist doch nur natürlich . Ich habe noch nie gesehen ,
daß Leute , die naturgemäß aufgewachsen sind , ausgestellt werden ,
sondern nur solche , die unnatürlich in ihrer Entwickelung zurück -
geblieben sind . Es scheint beinahe so, als ob der Staatsanwall
es für ein Verbrechen hält , daß der Angeklagte seine
Waare lobt . Der Staatsanwalt hat sich darüber nicht
ausgesprochen , die Vertheidigung muß aber in diesem
seltsamen Prozeß selbst auszuspüren versuchen , wo etwa

angegriffen werden könnte , denn nian wüßte sonst gar nicht ,
wogegen man sich überhaupt vertheidigen soll . Warum soll
ein Kaufmann seine Waare nicht loben , die er für gut und billig
hält ? Das Lob ist berechtigt gewesen und das Lob und die Aus -
künfte sind doch — >vas ich besonders zu beachten bitte — er -
theilt worden nur solchen Leuten , die darum baten und die immer
wieder Auskunft verlangten . Ich gebe ohne Weiteres dein
Staatsanwalt zu, daß der Angeklagte durch sein fortgesetztes
Loben die Leute zum Ankauf von Fa�on angeregt hat , ich weiß
aber nicht , was Schlimmes darin liegen söll . Der Kurs ist
zweifellos „getrieben " worden , getrieben aber durch die Tüchtig -
keit des Mannes , der sich der Fa ? onschmied « annahm , getrieben
durch die Thäligkeit der Direktion , getrieben durch gute Geschäfts -
berichte u. dergl . Der Sonnenschein kann treiben , dann ist ' s
natürlich , man kann aber auch in einem Treibhause eine Siede -

Hitze verursachen , dann ist ' s unnatürlich . Der Staatsanwalt hat
die Fayonschmiede eine Treibhauspflanze genannt , er ist aber

absolut jeden Beweis schuldig geblieben , wer denn das Feuer
künstlich gemacht hat . Nein , es ist Heller Sonnenschein gewesen ,
welcher die Pflanze zum Wachsthum gebracht hat , die Sonne tüchtiger
Menschen und die Sonne der Geldmittel des Angeklagten . Später
wird noch zu zeigen sein , wer diese vielversprechende Pflanze bei -

nahe zum Vertrockne » gebracht hat . Wenn aber die „ Kurs -
treiberei " etiva darin liegen soll , daß der Angeklagte Aktien ge -
kauft hat , dann müßten alle Zeugen dafür verantwortlich ge -
macht werden , den » sie haben in umfangreichein Maße gekauft .
Der Angeklagte hat sich selbst den Weg verrannt , billig zu kaufen ,
indem er zahlreichen Leuten verrathen hat , daß die Aktien im

Kurse steigen . Es wäre auf der anderen Seite eine Verkennun

jeden Geschäftsprinzips , wenn man es für Unrecht erachtet , da
ein riskantes Geschäft auch mal einen großen Verdienst abwirft .
Den Rückgang der Kurse hat der Angeklagte nicht verursacht ,
fondern die Zeitverhältnisse , die Verhaftung ves Angeklagten , die

öffentliche Aufforderung des Staatsanivalts , der schlankweg von

Betrügereien des Angeklagten gesprochen hat , das Eindrmgen
Hamscher ' s in die Generalversammlung , um die Gesellschaft zu
sprengen :c. : c. Von solchen äußerlichen Dingen sind die Kurse
abhängig . Als die Verhaftung stattfand , ist der Kurs gesunken ,
als in der Verhandlung die Gutachten der Sachverständigen über
den inneren Werth bekannt wurden , stieg der Kurs und jetzt ist das

eingetreten , was ich vorausgesagt habe : Nachdem der Direktor
Arnold durch den Herrn Staatsanivalt veranlaßt wurde , vor -

zeitig sich über die Dividenden - Ausfichten zu äußern , ist der
Kurs iini 9 pCt . gefallen . Bei dieser Gelegenheit möchte ich
mal einen kleine » Blick auf die Leute werfen , welche das Unglück
des Angeklagten verschuldet haben . Hamscher . Märtz und

Müller - Dany sind das Konsortium , welches den Angeklagten in
die Untersuchungshaft gebracht hat . Zuerst Hamscher ! Der

Mann , der verurtheilt ist zu zivei Jahren Gefängniß wegen
eines gegen den Angeklagten verübten Betruges , der entlassen
ist von einem früheren Sozius , dem er mit einem Hammer das

Schloß des Geldspindcs ruinirt hat , der von einem anderen

Chef wegen Unregelmäßigkeiten entlassen war und eine andere
Stelle verlassen mußte , weil er angeblich den Chef beleidigt
hatte . Hanischer ist vollkommen das Bild des Mannes , der

Nichts mehr zu verlieren hat und der den Angesagten hinein -
legen will , wo er nur kann . Ueberall da , wo Hamscher Leuten
wie Arnold und dem Angeklagten gegenübersteht , glaube ich
immer den letzteren , nienials aber Hamscher ! Es wäre
nebenbei bemerkt , psychologisch ganz unfaßbar , wenn
der Angeklagte einem Manne , der so viel BöseS
über ihn verrathen könnte , zwei Jahre Gefängniß
bereiten sollte . Alles , was der Angeklagte behauptet hat , ist in
dem ganzen langen Verfahren Wort für Wort bestätigt morden .

tiniveg also von Hamscher ! Dann konimt Herr Märtz aus
tettin , dieser Mann , welcher es als „Schicksals - Tücke " erNärte ,

daß er beinahe hier einen Meineid geleistet hätte und dein Prä -
sidenten dafür dankte , . daß er ihn davor bewahrte , der Mann ,
welcher alles Mögliche genau wußte , nur nicht das , was dem An -

geklagten günstig war , der Mann , welcher alle möglichen gleich -
giltigen Briefe aufbewahrte , nur nicht den wichtigen , welcher seine
Behauptungen zu widerlegen im Stande war und beweisen sollte ,
daß der Zeuge mit einer wissentlich falschen Denunziation den

Angeklagteii ins Unglück gebracht hat . Endlich Herr Müller -

Dany , der hier , wie der Patriarch m den Saal trat ! Ich will
eine Kritik dieses Herrn nur geben , indem ich die Vertreter der

Presse bitte , mit Rücksicht auf den leidenden Zustand desselben
Nichts von diesem Theilc meiner Ausführungen in die Oeffent -
lichkeit zu bringen . Es ist ganz klar , daß jeder dieser drei Zeugen ,
über welche die öffentliche Meinung abgeschlossen ist , im Trüben

zu fischen sucht !
R. - A. Dr . F r i e d in a n n geht sodann zn einer Charakteristik

der einzelnen Zeuge » über und schickt dabei voraus : Wer hier
an dieser Stelle längere Zeit ivirlt , kann sich keines einzigen
Falles erinnern , in welcher ein Auftuf an etwa geschädigte Per -
sonen von dem Staatsanwalt bis in das kleinste Provinzblättchen
in dieser Form wie hier erlassen worden ist mit der Behauptung .
daß ein Betrug vorliegt . Es ist mir zwar bekannt , daß in einem

Mordsprozeß ' mal eine Frau mit braunein Jacket oder einem

grünen Kleide gesucht und öffentlich aufgefordert wurde , sich zu
melden , eine solche Aufforderung des Staatsanwalts a » alle

möglichen Menschen , worauf sich dann glücklich 33 Personen
gemeldet habe » , ist mir aber noch nicht vorgekommen . Ueber

ihre Berechtigung und Zulässigkeit will ich nicht streiten , das ist
aber doch zweifellos , daß ihre Wirkung auf die Zeugen erkennbar

ist . Die sämmtlicheu Zeugen sind induzirt entweder durch die

Agitation der Hamscher und Genossen oder durch den Aufruf des
Staatsanwalts . Die Zeugen schwören alißerdem in die eigene
Tasche , denn sie können gar nicht anders . Wenn über ein Jahr
hindurch den Zeugen immer und immer wieder nahe gelegt wird ,
daß sie am Ende getäuscht sein könnten , dann iverden sie schließlich ge -
wissermaßen in eine Hypnose versetzt , die John Stuart Cumberland

sehr schnell auch hervorbringen könnte . Es ist nebenbei schon in

verschiedenen seiisationellen Prozessen darauf hingewiesen worden .
wie gefährlich es ist , Briese und Worte eines Mensche » , die i »l

Augenblick schnell hingeworfen worden sind , später in einer

Gerichtsverhandlung zu verwcrthen und daran die Frage » zu
knüpfen : „ Wie wollten Sie ? Was dachten Sie ? Wie konnten
Sie ' i " Es ist ja bekannt , daß in einem großen Prozeß der



Staatsanwalt ausdrücklich sich für berechtigt glaubt , aus gelegent
lichcn Briefen und Gedichten eines Angeklagten Stoff zur Be -
lastung herzuleiten . Es ist ein wunderbares Glück , wenn dann
der Angeklagte noch in der Lage ist , auf solche Fragen der An -
klagebehörde noch die richtigen Antworten zu haben . Der An -
geklagte ist in der glücklichen Lage gewesen , auch auf die ver -
fänglichst erscheinenden Momente stets die unverfänglichste
Erklärung geben zu können . Er hat sofort nachweisen können ,
daß die von der Anklage als verfänglich bezeichnete Ordre bezüg -
lich eines Verwandten darin ihren Grund hatte , daß er sich
diesen Verwandten „ abwimmeln " wollte , er hat sofort nach -
weisen können , daß die als verfänglich erachtete Depesche
„ Machen Sie den Kurs " sich auf Beeskow ' s Fuhrbazar bezog
und Hamscher hätte , wenn er ehrlich sein wollte , bei seiner Vor -
Vernehmung sofort sagen können : „ Herr Untersuchungsrichter ,
das ist ein einfacher börsentechnischer Ausdruck !" Der Angeklagte
hat alle verdächtigen Momente , welche der Staatsanwalt in
solchen gelegentlichen Auwendungen des Börsenjargons erblickte ,
in ihr Nichts zurückzuführen vermocht ; er wird nach den Lehren
dieses Prozesses in der Anwendung des Börsenjargons künftig
vorsichtiger sein . Das steht außerdem fest , daß die Einwirkung
auf den Kurs , welcher dem Angeklagten vorgeworfen wird . Nichts
war , als die übliche Kursregulirung , daß er in dieser Beziehung
wunderbar koulant verfuhr , indem er den Kurs 4 Monate lang
fast auf der gleichen Höhe hielt und daß seine Einwirkung keine
andere war , als wie sie von jedem Anderen ausgeübt wird ,
welcher als Großkäufer auftritt . Hat der Herr Staatsanwalt das
Bedürfniß , gegen dolose Kurstreiberei aufzutreten und ihr einen
Riegel vorzuschieben — elr bien ! Das ist vielleicht ein verdienst -
liches Werk . Dann muß aber der Staatsanwalt sich dazu be -
quemen , auseinanderzusetzen , worin denn diese Knrstreiberei be -
stehen soll . Ich habe Derartiges vom Staatsanwalt nicht gehört
und in dem zur Verhandlung stehenden Fall ist genau das

Gegentheil einer dolosen Kurstreiberei nachgewiesen worden .
Der Staatsanwalt scheint ferner mit einer unerschütterlichen

Festigkeit an dem Gedanken festzuhalten , daß es ein betrügerisches
Unternehmen des Angeklagten ist , wenn er in seinen Briefkasten -
Notizen von der großen Höhe des Ueberschusses und der Mög -
lichkeit , Patzenhofer - Dividende zu vertheilen gesprochen hat . Ich
erinnere dieser , nicht näher begründeten Stellungnahme des Staats -
anwalts gegenüber einfach an den Gang der Beweisaufnahme .
Eine schwere Aufgabe der Vertheidigung ist überflüssig geworden
in dem Augenblicke , als die Hauptverhandlung begann und der
Leiter der Verhandlung für die bis dahin gänzlich sehlende Unter -

läge zur Beurtheilung gesorgt hat . Ohne die dankenswerthe
Fürsorge des Herrn Präsidenten würde die Vertheidigung in der
üblen Lage gewesen sein , am Ende der Verhandlung Beweis -
anträge nach dieser Richtung hin zu stellen . Die Anklagebehörde
hat für eine Aufklärung nach dieser Richtung hin nicht gesorgt ,
ebenso wenig der Untersuchungsrichter — warum nicht , das mag
der Himmel wissen ! Und doch handelt es sich um ein außer -
ordentlich simples rechnerisches Exempel l Die Sachverständigen
haben keinen Zweifel darüber gelassen , daß der fragliche Ueber -
schuß auf 19,3 festzustellen ist und die sämmtlichen Zeugen , welche
in Börsensachen sehr bewandert sind , haben die Bemerkungen
über die Patzenhofer - Dividende gar nicht anders aufgefaßt , als
im Sinne des rechnerischen Excmpels , welches der Angeklagte auf
Grund der BUanz ausgestellt hat . Der Schäfer Müller , welcher
aus irgend einem Guishofe die Schake hütet , wird doch nicht auf
die Bilanz aufmerksam gemacht , sondern börsenverständige Leute ,
welche Augen haben zu sehen und bemerken mußten , daß die
Dividende nur mit Hilfe des Extra - Reservefonds möglich wäre .
Die Frage , ob der letztere dazu benutzt werden dürfe oder nicht ,
ist eine Doktorftage . Der Staatsanwalt meint , daß nur der
Reingewinn zur Dividende benutzt werden darf , die überwiegende
Mehrzahl der Juristenwelt und die Gesammtheit der Kaufmanns -
well ist der entgegengesetzten Meinung . Die ganze Frage ist aber
wirklich müßig . Die Vertheidigung ist in tiner wirklich
üblen Lage , sie weiß wahrlich nicht , gegen welchen Gegner
sie eigentlich vertheidigen soll , man sieht denselben nicht ,
derselbe hüllt sich in dichten Nebel . So dumm kann doch
aber wirklich Niemand der Leser des Börsenjournals ge -
wesen sein , um anzunehmen : Wenn der Angeklagte das thut ,
was zu thun das Aktiengesetz verbietet , wenn nämlich alle
Werthe zum wahren Werthe in die Bilanz eingestellt werden ,
dann würde sofort baares , klingendes Geld aus der Versenkung
hervorspringen . Jeder Leser des Blattes hat ohne Weiteres ge-
wüßt , daß der Angeklagte mit seiner stolzen Dividenden - Notiz
nichts Anderes bezweckte , als den prozentualen Satz gegenüber
dem wahren Wertbe hervorzuheben . Dazu kommt , daß man doch
einen Unterschied machen muß zwischen einer Kritik der Ver -

gangenheit , einem Urtheil der Gegenwart und einem Prognostikon
für die Zukunft . Wenn ich behaupte , daß der Gerichtshof mir

aufmerksam zuhört , so ist das eine Frage der Gegenwart , welche
ich mit meinen Augen beurtheilen kann . Handelt es sich aber
um den Ausgang dieses Prozesses , so habe ich allerdings in

dieser Beziehung auch meine felsenfeste , todtsichere Ueberzeugung ,
aber es kann doch erst die Zukunft erweisen , daß ich mit meinem

Prognostikon Recht haben werde . Ter Augeklagte hat in einer

geradezu unheimlichen Weise mit seinen Prophezeiungen Recht
gehabt , und wie die Frauen , denen fort und fort vorerzählt wird ,
daß sie schön sind , dies schließlich glauben , so hat der Angeklagte
es schließlich am Ende auch geglaubt , daß er wirklich ein Prophet
ist , weil so viele Leute ihm sortgesetzt es versicherten . Der An »
geklagte waraber ein sehr vorsichtiger Prophet , er hat seinePrognostika
immer nur unter dem berühniten x. p. „ prämissis prämittendis "
gemacht . Jeden Beweis ist aber die Staatsanwaltschaft für ihre
Behauptung schuldig geblieben , daß der Angeklagte mit seiner
Behauptung „ Die Messinglinie läßt sich gut an " , „die Messing -
linienfabrikation verspricht die höchste Rentabilität " : c. falsche An -

gaben gemacht habe . Wenn der Angeklagte verurtheilt werden
könnte , dann hätte allerdings Herr Hamscher seine schönsten
Kräfte zur Erreichung dieses mit eingesetzt . Herr Hamscher
hat auch dem Gerichte vorerzählen wollen , daß die Buchdruckereien
mit Messikiglriiien schon überbürdet waren und hat schließlich in

tragikomischer Weise eine Buchdruckern in Friedrichshagen nam¬
haft gemacht, welche schon mit Messinglineu schon überbürdet
waren und hat schließlich in tragikomischer Weise eine Buch -
druckcrei in Friedrichshagen namhaft gemacht , welche schon mit

Messtnglinien im Betrage von — 157 M. überbürdet war ! Kein

Jota von dem , was der Angeklagte über die gute Entwickelung
der Messinglinien - Fabrik gesagt hat , ist falsch oder unwahr ,
gründlichst falsch und unzutreffend sind nur die Behauptungen
der Anklage . Es läßt sich gar nicht wegwischen , daß der An -

geklagte auch in der Messinglinien - Angelcgenheit in durchaus
ehrenhafter Weise gehandelt und seinem Publikum nur die nackte
Wahrheil und seine beste Ueberzeugung mitgetheilt hat . Aus
Schritt und Tritt wird Alles , was der Staatsanwalt als Belastung
aufführt , zu einer Entlastung in optima forma . Alles , was
böswillige Zeugen über die schlechten Aussichten der Messing -
linien gesagt haben , wird unter der Kontrolle vorurtheilsfreier
Personen in das direkte Gegentheil umgewandelt . Wenn der

Prozeß zu Ende sein wird , wenn Herr Pinther wieder in Ruhe wird
arbeiten können , wenn Herr Coler von dem Piedestal des Sach -
verständigen heruntergestiegen sein wird und sich wieder nur als der
Konkurrent zeigt , der die Sachen unter dem Herstellungspreis ver -
kauft , dann wird es nur noch eine bedeutsame Messinglinien - Fabrik
geben : die in der Reinickendorferstraße . Eins nur ist Schade :

Dieser Prozeß hat enthüllt , wie viel an Messsnglinien verdient
wird und die Buchdrucker werden vielleicht nicht mehr so viel

zahlen wollen ! Der Mann macht das Werk und wenn man
den Mann auf die Denunziation des Konsortiums Hamscher -
Maertz und Müller - Dany aus einer fleißigen Thätigkeit heraus -
reißt , so ist es ja nicht wunderbar , daß 1S31 die Rentabilität

nicht so ausfiel , als man 1390 vermuthete . — Ich stehe nach
alledem auf dem Standpunkte , daß der Angeklagte schon aus
dem Gesichtspunkte freizusprechen ist , daß sich nirgends der Nach -
weis der geringsten Unwahrheit ermöglichen läßt . Ich

h'
D>

würde deshalb den Antrag stellen ; der Gerichtshof möge
den von ihm gefaßten Beschluß der Aussonderung einzelner Fälle
aufheben und diese kurz mitzuverhandeln . Konimen Sie zu der
Entscheidung , daß der Angeschuldigte nirgends sich im Sinne des

tz 263 vergangen hat , dann würden sich diese Fälle sehr leicht
erledigen .

Es bleibt mir nun noch übrig , noch kurz die Frage der Ver

mögensschädigung der einzelnen Zeugen , der Glaubwürdigkeit
derselben und des Kausalnexus zu beleuchten und erbitte mir " die
Erlaubniß , dies am Montag thun zu dürfen .

Die Sitzung wird um 3 Uhr geschlossen . Nächste Sitzung :
Montag 9 Uhr .

Den Polizeibeamten ist bekanntlich jede Miß -
Handlung eines Verdächtigen , um denselben zu einem
Geständniß zu bewegen , untersagt , wenn auch dieses Verbot nicht
selten übertreten wird . Der Kriminalbeamte Witowski sollte
gegen dies Verbot verstoßen haben und stand deshalb gestern
wegen Vergehens im Amte vor der siebenten Strafkammer des
Landgerichts I . Am 27. Januar d. I . . am Geburtstage des
Kaisers , hatte der Angeklagte Dienst Unter den Linden . Er
beobachtete einen etwa I4jährigen Knaben , welcher verschiedene
Male die Taschen der im Gedränge vor ihm stehenden Damen
untersuchte . Endlich sah der Beamte , wie der Knabe
seine Hand aus einer fremden Tasche hervorzog , diesmal
ein Taschentuch herausziehend . Der Beamte sprang hinzu ,
' ielt den Knaben fest und fragte die betreffende

ame , ob sie ihr Taschentuch noch besitze . Diese stellte fest , daß
es ihr gestohlen sei . Nun hielt der Beamte jeden Zweifel für
beseitigt , er nahm den Knaben mit zur Wache . Dieser leugnete
entschieden und behauptete , daß er anständiger Leute Kind sei.
Ein fremdes Taschentuch wurde bei ihm auch nicht gefunden .
Der Beamte glaubte , daß der Junge verstockt sei , er forderte ihn
vergebens auf , die That einzugestehen , wobei er sich hinreißen
ließ , ihm zwei leichte Backenstreiche zu geben . Schließlich sah
der Beamte ein , daß er einen falschen Knaben im
Gedränge ergriffen haben müffe , es stellte sich thatsächlich auch
so heraus . Der Knabe oder dessen Eltern stellten zwar nicht den
Strafantrag , wohl aber machte ein Kollege des Kriminalbeamten
von der Mißhandlung Anzeige , der er beigewohnt . Ter An -
geklagte räumte offen ein , daß er die Selbstbeherrschung etwas
verloren und sich im Sinne der Anklage vergangen habe . Der
als Zeuge vernommene Knabe erklärte , daß er die Berührung
seiner Wange kaum gespürt habe . Der Staatsanwalt beantragte
10 Mark Geldstrafe , dem Vertheidiger , Rechtsanwalt Wronker ,
gelang es , das niedrigste Strafmaß , 3 Mark Geldstrafe zu er -
zielen .

Bielefeld , 27 . Mai . Vor dem hiesigen Schwurgerichte wurde
heute in einer Doppel - Raubmordsache verhandelt , die von ent -
setzlichen Nebenumständen begleitet war . Am 5. März d. I . fand
man in dem bei Osnabrück gelegenen Dorfe Dielingen das Rosen
baum ' sche Ehepaar ermordet in seinem Hause vor . Die Leichen
mußten schon mehrere Tage dagelegen haben , denn
sie boten einen grauenhasten Anblick . Der auf der Erde
liegenden Leiche der Frau waren alle Fleischtheile vom
Gesicht von Ratten abgefressen , die Augen fehlten gänzlich , der
Schädel war vollständig zertrümmert . Im Nebenraume lag der
Ehemann ebenfalls ermordet mit mehr als zehn Schädel -
Verletzungen . Alle Behälter waren durchwühlt , die Kuh war ans
dem Stalle gestohlen . Der Verdacht der Thäterschaft lenkte sich
aus den in demselben Orte wohnenden Arbeiter H u r r e l b r i n k.
Derselbe war kurz zuvor von den Rosenbaum ' schen Eheleuten
wegen schweren Diebstahls angezeigt worden . Der Mord mußte
am zweiten März — drei Tage vor der Entdeckung — be-
gangen sein und seit dieser Zeit hatte Hurrelbrink das Dorf
verlassen . Man verfolgte seine Spur , stellte fest , daß
er bei Osnabrück die Kuh der Ermordeten verkauft
hatte und ermittelte ihn bei seinem Schwager in einem
Dorfe unweit Osnabrück . Inzwischen
Hause ein Paar blutige Holzschuhe , im
einen Steinklopfer ( Hammer mit langem
Gegenstände gehörten dem Angeklagten .
dunklen Flecke wurden von dem Gcrichtschemiker Dr . Jeserich
aus Berlin als Menschenblut bezeichnet . Der Angeklagte , der
der Schrecken der dortigen Gegend seit langen Jahren gewesen ,
tischte den Geschworenen die Mär auf , daß er einen Handwerks -
burschen für 30 Mark zu dem Doppel - Raubmord gedungen habe .
Nach einer Berathung von nur wenigen Minuten sprachen die
Geschworenen den Angeklagten schuldig . Derselbe nahm das
Todesurtheil mit Ruhe entgegen .

Der verantwortliche Nedaktenr der Westfälischen Volks -
Zeitnng , Arnold Lnnemann , wegen verlcnmderischer Be -

leidignng des Geh . Kommerzicnraths Baare
ans der Anklagebank .

Bochum , den 25 . Mai .
Die Verhältnisse des dem Bochumer Verein gehörigen Stahl -

werks zu Savona beschäftigten heute die Strafkammer des hiesigen
königl . Landgerichts . Tie Westfälische Volkszeitung , deren Chef -
Redakteur und «piritus rector bekanntlich Johannes Fusangel
ist , hatte behauptet : die Mittheilung des Geh . Kommerzienraths
Baare in der am 28 . Oktober 1891 stattgehabten Generalver -

sammlung des Bochumer Vereins , es sei in Italien eine Kaution
von 450,000 Lire für das Werk in Savona hinterlegt worden ,
sei eine wissentliche Unwahrheit . Es hieß in dem Artikel u. A. :
„ Der Leiter des „ Bochumer Schicnenflicker - Vereins " , der in dieser
Weise seine Aktionäre belügt , wird noch immer für würdig er¬
achtet , Mitglied des königl . preußischen Staatsraths zu sein . "
Auf Antrag Baare ' s wurde dieses Artikels wegen gegen den
verantwortlichen Redakteur der genannten Zeitung , Arnold Lu -
mann , wegen verleumderischer Beleidigung Anklage erhoben .
In der ersten Hauptverhandlung erhob Lunemann gegen den
ganzen Gerichtshof den Einwand der Befangenheit . Aus diesem

Das Ober -
befinden

Folge am
14. d. M. ein zweiter Termin stattfand . In diesem
trat der Vertheidiger Lunemann ' s , Rechtsanwalt Kohn
( Dortmund ) einen umfassenden Wahrheitsbeweis an . Der
Vertheidiger beantragte die Ladung einer ganzen Anzahl von
Zeugen , die bekunden sollten , daß sowohl die erwähnte Mit -
theilung in der Generalversammlung des Bochumer Vereins über
die Savonaer Angelegenheit unwahr , als auch daß auf dem
Bochumer Verein seit vielen Jahren mit Wissen und Willen des
Geheimen Kommerzienraths Baare Schienenflickereien und Stempel -
fälschungen stattgefunden haben . — Ter Staatsanwalt schloß sich
diesem Antrage an undbeantragte ebenfalls die Vertagung der Ver -
Handlung . — Rechtsanwalt Dr . Schwerins ( Bochum ) , der als
Vertreter des Nebenklägers Baare erschienen war , erklärte : Mit
Rücksicht auf den Umstand , daß die Schienenflickereien , bezw .
Stempelfälschungen auf dem rn nächster Zeit stattfindenden

roßen Stempelfälschungs - Prozeß wider Rosendahl und
Genossen eine genügende Würdigung finden werden und

eine Beweiserhebung nach dieser Richtung hin in dem

gegenwärtigen Prozeß eine große Verzögerung herbeiführen würde ,
daß es aber andererseits im dringenden Interesse seines Man -
danten liege , daß der Anklagepnnkt betreffs der wissentlichen Lüge
so schnell als möglich eine Klärung und Ahndung finde , ziehe er
bezüglich der Bemerkung : „ Dieser Leiter des „ Bochumer Schienen -
flicker - Vereins " wird noch immer für würdig erachtet , Mitglied
des königlich preußischen Staatsraths zu sein " , den Strafantrag
zurück . — Ter Gerichtshof beschloß daher nur die Ladung der

wegen der Savonaer Angelegenheit vorgeschlagenen Zeugen . —
~ w dem heutigen dritten Termin waren der Vorsitzende des

erwaltungsraths des Bochunier Vereins , Rentier v. Griesheim
( Bonn ) und Kaufmann Emil Rittershans ( Barmen ) alz
Zeugen geladen . — Vor Eintritt in die Verhandlung

hatte man in seinem
Hause der Ermordeten
Stiel ) gefunden . Beide

Die daran hastenden

stellte der Vertheidiger , R. - A. Kohn - Dortmund , den Antrag : die

Sache bis zur Erledigung des bevorstehenden Stempelfälschungs -
Prozesses zu vertage ». Das Ergebniß dieses Prozesses dürfte
unter Umständen für die Beurtheilung des Strafmaßes bezüglich
des Angeklagten Lunemann von Erheblichkeit sein .

Vertreter des Nebenklägers , R. - A. Dr . Schwering : Ich muß

diesem Antrage ganz entschieden widersprechen . Mein Mandant
hat ein großes Interesse , daß die Behauptung : er habe in der

Generalversammlung des Bochumer Vereins seine Aktionäre be-

logen , endlich einmal zeugeneidlich widerlegt werde . Aus diesem
Grunde habe ich das vorige Mal den Strafantrag auf diesen
einen Punkt beschränkt ; ich habe das auch deshalb gethan , da Herr
Geheimrath Baare bereits seit dem 8. April die gerichtliche Benach -

richtigung in Händen hat , daß die Untersuchung in der Stempelsache
gegen ihn abgeschlossen sei und Herr Baare auch der Ueberzeugung
ist , daß er durch die Verhandlungen des bevorstehenden Stempel -
fälschungs - Prozeffes volle Genugthuung erhalten werde . Daß
das Ergebniß des Stempelfälschungs - Prozesses für die Beurtheilung
des Strafmaßes in der gegenwärtigen Verhandlung von irgend
welchem Einfluß sein könnte , kann ich absolut nicht einsehen , ich
ersuche daher , den Antrag des Kollegen Kohn abzulehnen . —

Der Staatsanwalt schließt sich dem Antrage des Vertreters des

Nebenklägers an . — Der Gerichtshof beschloß : den Antrag des

Vertheidigers als unerheblich abzulehnen .
Die bereits erwähnten Zeugen v. Griesheim und Rittershaus

bekundeten alsdann , daß die Mittheilung Baare ' s in der General -
Versammlung vom 23. Oktober 1891 , daß für das Stahlwerk in
Savona bei der italienischen Mittelmeerbahn eine Kaution von
450000 Lire hinterlegt worden sei , auf Wahrheit beruhe . — Nunmehr
beantragte der Angeklagte Lunemann : noch dieHerren Tcrdy in Sa -
vona und Zillilten in Genua eventuell kommissarisch zu vernehme » . —
Rechtsanwalt Dr . Schwering bat , diesen Antrag abzulehnen , da

derselbe augenscheinlich einen Vcrschleif der Sache bezwecke . Auch
der Staatsanwalt wandte sich gegen diesen Antrag . — Ter
Gerichtshof beschloß , den Antrag abzulehnen , da der Sachverhalt
durch die vernommenen Zeugen genügend klargestellt sei . — Der

Vertheidiger stellte hierauf noch eine Reihe neuer Bewcisanträge .
— Der Gerichtshof lehnte jedoch auch diese als unerheblich ab . —

~ierauf erklärte der Angeklagte Lunemann , daß nicht er , sondern
fusangel der Verfasser des inkriminirten Artikels sei . Er habe
vor der Aufnahme des Artikels in der „Westfälischen Volks -
Zeitung " keine Kenntniß von demselben gehabt , da er während der

Fertigstellung der betr . Nummer sich krankheitshalber bei seiner Mutter
in Steele aufgehalten habe . Zum Bweise hierfür berufe er sich
auf das Zeugniß seiner Mutter , seiner Schwester und des Re -
dakteurs Fusangel . — Ter Gerichtshof beschloß nach kurzer Be -

rathnng : Die Verhandlung am Sonnabend , den 23. d. M. , Vor -
mittags II Uhr , fortzusetzen und zu diesem Tage die zuletzt von
dem Angeklagten vorgeschlagenenen drei Zeugen zu laden .

28 . Mai .
Wie telcgraphisch gemeldet wird , erkannte der Gerichtshof

heute auf Freisprechung .

Vevfammltmgen .
Ter sozialdemokratische Wahlvercin des ll . Berliucr

Reichstags Wahlkreises hielt am 24 . d. M. im Lokale Königs -
Hof, Bülowstraße , eine Versammlung ab , in welcher Genosse
S i l l i e r über „ Kapital und ' Arbeit " referirte . An der sehr leb -

haften und interessanten Diskussion betheiligten sich die Genossen
Antrick , Schulze , Klein , Behrend u . A. Im Weiteren
schlug Genosse I a n k a u vor , zu de » Pfingstfeiertagen von Seiten
der Mitglieder des Wahlvereins eine Agitationslour aus das
Land zu veranstalten . Dieser Vorschlag wurde jedoch mit Rück -
ficht auf die jüngst erfolgte Wahl einer Landagitations -
Kommission abgelehnt . Im Weiteren wurde von der
Theilnahme an dem Konzerl des Gesangvereins Typographia ,
welches zu Pfingsten auf dem Bock stattfindet , abgcrathen , weil
die Mitglieder des Vereins sich von der Arbeiterbewegung grund -
sätzlich fernhielten ; dagegen enipfahl man die Theilnahme an der

Festlichkeit des Vereins der Maurer des Westens Berlins , welche
am Pfingstmontage in der Schloßbrauerei zu Schöneberg ab -

gehalten wird . Die Versammlung schloß mit einem dreifachen
Hoch auf die Sozialdemokratie . ( Von anderer Seite erfahren
wir , daß der bekannte Beschluß der „Typographia " keineswegs
als endgiltig zu betrachten sei, sondern in einer der nächsten
Generalversammlungen der Anschluß derselben an den Arbeiter -
Sängerbund wohl zu erwarten steht , womit wir indessen dem
in der Versammlung des zweiten Wahlkreises gegebenen Rathe ,
sich an der Maurer - Festlichkeit zu betheiligen , natürlich keines -
wegs entgegentreten wolle ». Red . d. V. )
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Montag , AbendS

>»duftrie betchättigte » Arbeiter . Montag , den so. Mai , piazise »Uhr , bei
jeuerftein , Alls Jaiobstr . 75, VereinSoersaininlung . Bortrag des "

Berndr über „ZuchlhauS - ArbeN und dt « Bestrebungen der :
Vortrag des ®eiioffen

_ m der
jreie Nereinigung der Kraue » » und Zif « teure . Montag . A

s!( lihr , in Eeefeld ' S Salon , Grenadlerftr . 33, Wander - Bersanunlung . Vor¬
trag des Genossen Hossmann über „Die Veredelung der Arbeit ".

Kreie Kereinigung der Kautieute . Jeden Montag , Abends Uhr,
Zusammenlunst im Restaur . Koininandanlen - Garten , «ommandantenstr . 10 - U.
Daselbst Ausgabe der BibltolhetSbücher .

»raße as, große V- riammtung . Vortrag des Herrn Schulze über : „Ent -
stehung der induslrielle » Reserve - Armee durch die kapitalistische ProdukiionS -
weise". '

Meditlnalperein der Tabakarbeiter Kerlin ». Dienstag , AbendS
3% Uhr, bei Röllig , Neue Friedrichstr . >», Generalversamuilung . DaS
Kranlenversicherungs - Gesetz und seine Ginwirtung aus den Medtzinalverein .

Arbeiter - Kildungsschule . Sonnlag Vormiilag 10 —12 Uhr : Armin -
hallen , Kominandanlensir . 20 : Unterrichl in der Naiionalölonomie . — Montag
Abends 8X—io % Uhr : Sud - Schule , Hagcisbergerstr . ts : Unterricht in
Deutsch (oberer ) : S üb - Ost sä, u le , Retchenbergersir . izs : Unterrichl i »
Rechnen : O st - S ch u l e , Martusstr . SI : Unlerricht in Buchsührung : Nord -
Schule . Müllcrstraße >7»a: Unterricht in Buchsührung . In allen Lehr-
slichern lonnen noch Schüler und Schülerinnen , auch jetzt im Lause de»
Semesters , eintreten .

Kaüaidemokratiltiir §»( «- und Oioltuiirlilnb «. Sonntag « . Mal
K a y s e r , Nachmittags Z Uhr, Schneeloppe , Nostizstr . 29.

Arbeit »' . Sänvrrbund Krriin « und Ztnigrgend . Aonntag von
2 - e Uhr : UebungSstunde . Aufnahme neuer Mligiieder . — Gesangverein
der G la S a rb e i te r zu Stralau „ Vorwärts 7" RummelSburg , bei Borg -
mann . — Vorwärts 9, FrtebrichSberg , Berlinerstr . 10, bei Momder .

Arbeiter - Sängerbund Kerlino und zinigegend . plantag , BdendS
s lihr : UebungSstunde . Ausnahme neuer Mitglieder . — Nordbeutl « °
Schleise , Naunhnstr . «s bei Zubeil . — Ltederlust , Ftchtestr . 29 bei
Krösche. — Senefelder , Jüdenftr . 55 bei Trieschmann . — Lieber -
i af « l der M a ler und verwandten BerusSgenossen Annenstr . u bei Shren -
berg. — Moabtter Liedertasel , WtthelmShaoenerstr . 25 bei Broich - —
Harmonie 2 LandSbergerflr . 81 bei Musehold . — T 0 n b l u t h « .
Äbrlitzerftr . 68 bei ToltSdors . — B l ü t h e, Prenzlauer , Allee 2« bei Riedel .
— Sängerchor der « htrurgtschen Branche , Alle Schönhauser -
straße Nr. «z bei Stelmann . — Morgenrolh 2, Charloliendurg ,
BiSmarähöhe , WtlNierSdorserflr . 89. — Sängergruß , Friedrichshagen
bei Alant . — Froh - Hofsnung der Zimmerer Berlin West.
G l « t ch h e i t . Pappcl - Allee 8 —« bei ieruse . — Lyra 2 , Gharlolten -
bürg , llharlolteuburger - User 8b bei Benzin . — Sängerhain , Retchen -
bergerstr . 21 bei Pätzhold . — Lotosblume , Melne Kurstraße »0 bei
kanzow . — Liebe Ssrethett II, Srraußberg , im Restaurant Krüger . - "
Frohe Hossnung (der Zimmerer Berlin West) , Kulmstraße 88 bei
Raumann . — Myrihenblätter , Belforterftraße 15, bei Schneider . - -
Felsen bürg , Koppenstr . «sc. — « r ü d « r s ch a s t ( Hausdiener ) , Fischer -
straße St.

Kund der
(Alle Zuschriften ,
richten an Mai _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ __ __ _ ,_ _ _ _,_ _ _ P _ JR

. . . . . .

Thealernerel » Borussia bei Oelert , Zeughosslraße 8. — Geselltger verein
Neue Welt bei Strohschänl . Rykeslr . »8. — Theater - und Vergnügunge -
verein Elmenhorst in dem Oraniensalon , Orantenstraße 170 <alle : >4 läge ) .

Tambour « rein R n s bei Sperling , Jnselsir . 1 ( Sitzung nach dem l-
und 15). Turnverein Fichte , von t —» Uhr in Schölzel ' S Seeschlößchi »
( Hungriger Wolf ) , in Lichtenberg .

Slalichtlud Btaue Quaste , Mücke, Wöhlerstr . 2.
Kund der gesellige » Arbeitervrreiue Kirlin » und Ilmgegedd .

Montag : Theaierverein Proletariat bei »oh », Naunynftr . «8. �

Sonnlag 4 Uhr bei Foge , «öpenickerstr . 191. — Th- aier - und Vergnügungt -
verein Harleltn . heule Nachmittag 5 Uhr bei Bade , Zeughofftr . 8.

Bergnügungsverein Nord , NachinttlagS s Uhr Fennstr . s bei Krüger . —



German « » , alle It rage Versammlung Linien -
fl >a«« iso .

Tambour - und vergnügungioerew Gut Heil , alle it Tage bei Mendt ,
Echletermacherstr .

velang - , e « r « - NN» »eselllg » Per »«,, ». Montag . Seselltger Veretn
Zwiebelfische , Rirdorf , Abend » %b Uhr in Varia ' » Lokal . Berliner -
firabe it ». — VergmiqungSoerein FreundeStreue , jede » Montag bei
Maring , Admtralstr . i »c. — »«selltger «lud Namenlo » , jeden Montag bei
Abraham , Etrabburgerstr . s.

ZitherNub Fr e th « tt » llä n g e, jeden Montag Abend bei «. Franke ,
Rponeltirch « 7 b.

Pfeifentlnb Felsenfest , Ab- ndi b Uhr, Sraudenzerftraße l», Restaurant
Dreigtg .

Rauchllub Brüderlichkeit , «beud » s —Ii Uhr bei Willi Schmidt
Wrangelfir . l «i . — Rauchklub Weiß « Wolke , Abends von » —Ii Uhr.
vernauerstr . it .

Vevtnifikzkes .
Die Zwilkauer KreiShanptmanuschaft hat den Absturz

mit dem Fallschirm allgemein und die Veranstaltung von Luft »
dallonfahrten für die Zeit verboten , in der die Frucht auf dem
Felde steht .

Eine elektrische Straßenbahn ist in Bremen am 28. Mai
eröffnet worden . Die Bahnstrecke ist ca . 7 Kilometer lang . Er -
baut ist die Bah » mit oberirdischer Zuleitung nach dcni Thon, -
son - Houston - System von der Union- Elcktriziläts - Gesellschaft in
Berlin .

Mnttermord . Der frühere Schisser Gustav Lehmann i »
Guben tödtete seine siebenzigjährige Mutter und warf nach
der Mordthat den Leichnam in den Kellerranm . Der Mörder ist
verhastet .

Ungünstige Ernte - Aussichten werden dem Petersburger
Bureau der ökonomischen Gesellschaft gemeldet aus 14 Gouverne -
mcnts : Kiew , Bessarabien , Cherfon , Taurien , Jekaterinoslaw ,
Woronesh , Tambow , Orel , Tula , Pultawa , Nischneinowgorod ,
Sunbirsk , Pensa und Perm .

$ n die Viktoriaschächte bei Össegg ( Böhmen ) drangen
unterirdische Waffermassen , infolge deren der Betrieb vollkommen

eingestellt werden mußte . Die Bergwerksdirektoren sollen die

Unterbringung der Arbeiter ( 2300 an der Zahl ) in anderen
Werken beschloffen haben . — Die Obertagsanlagen der Anna -
Brnno - Schächte in Teplitz , Eigenthum von Simon Böhm und
Adolf Müller in Berlin , sind — wie Herold ' s Telegraphenbureau
uuühdlt — vollständig abgebrannt , so daß auch dieses Werk
stillstehen muß .

DaS Wasser des Mississippi steigt noch immer . 22S 000
Morgen Weizen - , 300 000 Morgen Mais , und 200 000 Morgen
Baumwollenpflanznng sind vernichtet und viele Pferde und Maul -
thiere in den Fluthen «n, gekommen . Man fürchtet , daß binnen
Kurzem eine Million Morgen überschwemmt sein wird . In
Arkansas sind sämmtliche Banmwostenpflanzungen unter Wasser .
Ter Verlust an Leben und Eigenthum ist entsetzlich . Die Zahl
der Obdachlosen wird auf 10 000 geschätzt .

Eiseubahn - Katastrophen . Auf dem Newstreet - Bahnhof in
Birmingham fand am Freitag Nachmittag ein Zusammenstoß
zwischen den Expreßzügen der North Western und Midland
Eisenbahn statt . Eine Person wurde getödtet , zwölf wurden ver -
wnndet . Tie Maschine , der Tender und das Dienslkoupee der
North Western Bahn stürzten den Viadukt hinab . — Auf dem
Pariser Nordbahnhof kollidirte am Freitag ein Lokalzug mil
zwei Rangirmaschinen . Vier Personen wurden schwer verletzt ;
die Zahl der leicht Verletzten soll gegen zwanzig betragen .

lieber Emin Pascha ' S letzte Reife wird in einem Schreiben
Dr . Stuhlmann ' s , des Begleiters Emin Pascha ' s , an Prof . Supnn

in Gotha , welches in dem Junihefte von Petermann ' s Mitthei -
lungen veröffentlicht »vird , berichtet , daß Emin Pascha zunächst
nur die Absicht hatte , die geographischen Verhältnisse am deutsch -
englischen Grenzparallel ( 1 v S. ) zu erforschen , namentlich auch , das
Slidende des Albert - Edntzirds - Sees festzustellen . Am 22 . März 1891
erfolgte derAbmarsch von Kaiuro . und man zog südlich vonStanley ' s
Route durch unbekannte Gebiete zum Eüdufer des genannten Sees ,
das Anfang Mai erreicht ivurde . Aus dem Wege dahin Hörle
man schon , daß Emins Leute auS der Aequatorialprovinz sich im
Norden des Albert - Edivard - Sees niedergelassen hätten ; es war
dies aber , wie sich später herausstellte , ein falsches Gerücht .
Vom Südufer des Sees brach Emin den IS . Mai auf und

zog nun im W. desselben und der nördlich davon
belegenen Schneeberge , von denen Dr . Stuhlmann einen
bis 3800 Meter Höhe erstieg , nach Norden , und
bei dieser Gelegenheit gelang es auch Emin , mit seinen
ehemaligen Leuten , die steh bei Kavalli am Albert -
Stjansa aufhielten , in Verbindung zu treten und einige
interessante Nachrichten über das traurige Schicksal
seiner Provinz zu erhalten . 182 Sudanesen schloffen sich ihm
an . Dann ging es weiter nach dem Norden zum Jtnri ;
2» 13' nördl . Breite scheint der nördlichste Punkt zu sein , den
die Expedition erreichte . Nach Wadelai zurückzukehren , lag
offenbar niemals im Plane Emins , seine Absicht war viel -
mehr , durch den großen Urwald nach Westen zu ziehen . Ucber
das Endziel der Reise läßt uns freilich auch Stuhl -
mann ' s Schreiben noch völlig im Dunkeln . Mangel
an Nahrungsmitteln und an Trägern in den von arabischen
Sklavenjägern verwüsteten Ländern nöthigten Emin , sein Vor -
haben aufzugeben . Am 30. September wurde der Rückzug an -
getreten , und man verfolgte dabei so ziemlich den gleichen Weg
wie aus dem Hinmarsche . Krankheiten , Hungersnoth und seind -
liche Angriffe ' setzten der Expedition hart zu , auch Emin
selbst erkrankte und verlor fast vollständig das Augenlicht .
Ter Ausbruch einer heftigen Pockenepidemw nöthigte Emin
zur Theilung der Karawane ; am 10. Dezember wurde
Stuhlmann mit der gesunden Mannschaft vorausgeschickt .
In Kinjawanga wartete er einige Zeit auf Emin ; als aber
bis zum IS . Januar d. I . keine Nachrichten eingetroffen waren ,
mußte er , den Befehlen zufolge , nach der deutschen Station am
Victoria - See , Bukoba , eile », ivo er am IS . Februar eintraf .
Ans den reichen wissenschaftlichen Ergebnissen der Expedition
sei nur hervorgehoben , daß der vielberufene Mfumbwo , den
Stanley für England rettete , aller Wahrscheinlichkeit nach jenseit
des 30 . Meridians liegt , also zum Kongostaat gehört . Er besteht
aus einer Gruppe von Vulkanbergen , von denen einer nach den

Aussagen der Eingeborenen noch thätig ist — »in wissenschaftlich
höchst interessantes Resultat .

Ei » Cyklon hat die Stadt Wellington in Kansas heim -
gesucht . Ter Cyklon traf Freitag ZIbend 9 Uhr von Südwesten
kommend die Siadt . Die Hauptstraßen wurden arg verwüstet ,
die Häuser gingen in Trümmer , gleich als hätte »in Erdbeben
stattgefunden . Die Trümmer geriethen durch Gasexplosion
alsbald in Brand ; seitens der Behörde wurden die Verbindungen
mit den Gasanstalten unterbrochen , um die Zerstörungen
durch Gasexplosionen thnnlichst zu beschränken . Tie Rettungs -
arbeiten wurden bei Fackeln und Laternenlicht vor -
genommen . Es spielten sich die ergreifendsten Szenen ab . In
dem Hospital sind von den dorthin gebrachten Verwundeten
bereits 60 gestorben . Der Cyclo » wüthete namentlich in 4 Häuser -
komplexen , in denen jedes Gebäude zerstört wurde ; glücklicher -
weise war die Zahl der Bewohner derselben nur gering . Der
Sturm legte Kirchen , Handelshäuser , die Bureaus von vier

Zeitungen , Fabriken , Schüben , Hotels und zahlreiche Gebäude der
10 000 Eimvohner zählenden Stadt in Trümmer .

Vepoflsxen ;
( Wolff ' s Telezzraphen - Burea «. )

Karlsruhe , 28 . Mai . Die zweite Kammer hat den Antrag
der Zentrumspartei , betreffend die Zulassung religiöser Orden ,
mit 31 gegen 23 Stimmen abgelehnt .

Wien , 23 . Mai . Das Abgeordnetenhaus bewilligte , trotzdem
der Finanzminister für die Gewährung von nur 500 000 Fl . als

Thenernngszulage für die Staatsbeamten eintrat , flrr diesen Zweck
neuerdings eine Million . . . . . .

Pest , 23. Mai . Abgeordnetenhaus . Der Abgeordnete Bado
brachte eine Anfrage an den LandasverchetdignngsMinister dahin -
gehend ein , ob der Minister Keirntsiß davon habe ; daß ein Re -
servist in Szegedin wegen Mißhandlung durch ' die Vorgesetzten
einen Selbstmord begangen habe und ein anderer Soldat infolge
von Mißhandlungen gestorben sei . ' '

Paris , 23. Mai . Der Verbamd der franzöfischen Turn -
vereine hat an die Turnvereine ein Rundschreiben gerichtet ,
welches sich gegen Diejenigen erklärt , die meinen , die Feste in
Nancy böten eine Gelegenheit zu unbesonnenen Reden , Ruhe -
störungen , zur Aufregung und zu Provokationen . ' Das Rund -
schreiben betont : Turnfeste würden «riemals die ' geeignete Stätte
für herausfordernde und nichtige Prahleret bilden . Die Turner
sollten sich gerade in Nancy daran erinnern , daß Wortschwall
nicht mehr das sicherste Kennzeichen eines erleuchteten PatriotiS -
mus sei .

( Depeschen de ? Burea « Herold . )

Bochum , 28. Mai . Zur Generalversammlung des Verbandes
deutscher Bergleute soll auf 500 Mitglieder ein Delegirter ge -
ivählt werden , außer in fernliegenden Bezirken , wo auf 2000 Mit -

glieder ein Delegirter kommt , der aber 4 Stimmen erhält .
Waldenburg i . Schl . , 23 . Mai . Im niederschlestschen

Kohlenrevier haben die Knappenvereine die Gründung eines nieder -

schlesischen Bergarbeiter - Verbandes beschlossen .
Lemberg , 23. Mai . Den polnischen Blättern zufolge ist in

den nothleidenden Bezirken Rußlands der Scorbut epidemisch
aufgetreten . — Wie dieselben Blätter tnelden , wurde in Granica

gestern «in Reisender verhaftet , bei welchem sozialistisch « Aufrufe
an die Arbeiter Polens gefunden wurden .

DviefTmlkew vev AeÄskkion .
Pertrauensmann , Britz . Wir bitten in Sachen der Zu -

schrist um Ihren Besuch .
Otto Kühne , Weißenburgerstr . 30 . Unserer Ansicht nach ist

die polizeiliche Anmeldung nicht nöthig .
E . H. Leider war schon ein anderer Bericht zum Druck

gegeben , und so mußte Ihrer zurückbleiben .
Ein „ christlicher Sozialist " . Es freut uns , daß Sie ein -

sehen , ein Dombau könne der leidenden Menschheit Nichts
helfen .

Ouittung für die Arbeiter - BildungSschule . Bon An -
dreas B. 20 M. Ueberschuß einer Verlosung bei der Feier des

10jährigen Bestehens der Berliner Töpfer am 22 . Mai « m Feen -
Palast 6,30 M. erhalten . Besten Dank .

H. G u m p e l , Barnimstr . 42 .

Central - Leihhaus - Äusverkauf , 72 Jägerstrasse 72
( zwischen Kanonier - und Mauerstratze , parterre ) .

Institut für Gelegcnheits - Käufe , einzig
in seiner Art in Berlin . 24iö l .

Knaben - und
silberne Herren -

kl! «öl wiiNHl Emmr - MMS «. Emm- AllWe , "' "„. ' iS»". ' "10 in «fit » 6t «| tn «. »nicht » Nchtt» Hill . « , 12,15,20, : ill - 35
Burschen - Anzüge , Monats - Anzüge ( diese sind nach Maaß gearbeitet und zirka 1 Monat getragene bestellte Sachen , auch für korpulente Personen passend ) , goldene u.
n- u. Damenuhren . Ringe , Ketten u. Goldwaaren . Alles für die HS lfte des Werthes . Dt « Terwaltnng '

gm « g - „ an auf Nr . 78 ,u culitcu .

für die Hä lfte des Werthes .

Auch Konntag « « » öffnit .

Der enorme Andrang _
in den Berkaussräumen des

KIveiteN ' - Bsä ' ons ,
Landsbepgerstp , 59 , spricht am besten für die

Milche bei Einkäufen im Kleider - Karo » geboten

«verden . Es wird sich Jedein nnivillkürlich die Ueberzeugung auf -

drängen , daß der Alejhtt - KiltM Mheilt hlM Mß,
welche bei Anderen gesehen und nicht wahrgenommen jjW 0(({)[(s
DOlUWtf sühr - n müssen .

Nur im Kleider -Baro«, Welthans für Herm-
inri Knaben -Bekleidung, das Beße snr den denkbar

billigslen Preis, snr die Halste der andemeitigen
Ladenpreise .

WM » Ueber 13 000 Frühjahrs - «. Sommer - Paletots

iebt im Ausverkauf zu halben Preisen 0 , 8 , 10 , 1 » , 1 » ,

20 M. Prima . 12 000 englische Jacket - u. Rock - Anziige O,

8 10 , 12 , 15 , 18 , 22 , 24 M. Prima . 0000 Hofen
und Westen 3 , 4 , 5 , 6 , 8 , » , 10 M. Prima . Schwarze

Gehrock - Anzüge in Tnch und Kamingarn von 10 , 12 , 13 , 18 ,

20 23 , 27 , 30 M. Alpacca - nnd Turntuch - Jacket » von

l ? R . an . Knaben - und Bnrschrn - Anznge , sowie PoletotS jetzt

halb umsonst .
_

2487L

Kleider - Baron
59 . Landsbergerstr . 59 ,

direkte Ecke des Aeorgenkirchplatzes . in der Nähe des Alexanderplatzes .

Streng reell » preis » .

I

( mit kleinen

. . . Fehlern )
darunter «virkl . Prachtexemplare .
Eophagröße , nur S, S,8 , 10 —l2M .

Salongröße , nur 15, 20 , 80 — 50 M.

Saalgröße , nur 30 . 40 . 30 —100 M.

I
Portieren , Läufer , Tisch - , Schlaf -
«. Reisedecken außerordentl . billig .
Versand streng reell gegen Nach, «.

Waarenlcitalog gratis u. franko .

I ZtjlB - Wkdnci E. Ilngn I
I Kertin Orantenstr . 48 . B

■ — — — — — ■

Allen Freunden und Bekannten ein -

psehle wewe Tabak - u. Zigarrenfabrik .

H. Wibbing , 3ptRst. lO.

Roh - Tabak
empfiehlt zu den billigsten Preisen
327b I . Frankel , Berlin ,

Klosterstr . 72 .

Vorkostgeschäft . Brotverkauf der

Genossenschastsbäckerei , verkaust btll,g

Fürstenwalderstr . II » . 221b

» " n G' Kvrtegarn ,
X- CHjljUllÖ Invalidenstr . 14, kaust
und beleiht jede Werthsache . 317b

«fandleihe A « KV
nng . Ekalitzerstr . , beleiht j. Werthsache

WAllen Genossen empfehle »nein

Blumengeschäft nnd Kranzbinderei .
A. Krause , Wienerstraße 11.

Hau . « priist ! >

Herren -Anzöge!
iin Ausverkauf von 8 Mk. an .

0000 Promenaden » An , «ige ,
( sonst 25 M. ) . jetzt 8. 10 . 12 M.
NM - 0000 elegante Anzüge ,
( sonst 30 u. 35 M. ) , jetzt IS —18M .
MF * 18 000 Kammg . - Annige ,

( sonst 40 u. 50 9)1. ) , jetzt 20 , 24 , 27 M
8 000 Sommer - Paletots , 6000

Hosen , 6000 Knaben - u. Burschen -
Anzüge . Gelegenheitskauf , alles

für die Hälfte des Werthes .

Xleiäer - �Äselia
( Inhaber Otto Polke )

32 Ngsenthnlerstrabe 32
Gch - Sophien Kratze .

Warnung . Der Kleider - Pascha
hat keine Filialen , jede ähn¬
liche Firma ohne den Namen Vtio
Polk « bezweckt eine Täuschung des
Publikums . 24861 -
Sonn - und Festtags vor dein Fest
bis 9 Uhr Tibends geöffnet , nur

von 10 bis 12 Uhr geschlossen .
Nur Nr . 3*.

sdjwtiliseäfisssas
Frdl . Schläfst , an 2 Genoffen Lange -

straße 102 links I . Richter . 247b

Frdl . Schläfst , zu verm . Manteuffel -
straße 120 , v. II b. Kranz . 248SL

Kl . möbl . Zimnier an 1 od. 2 Herren
sofort zu verm . Geißler , Buckower -
straße 13, 3 Tr . 309b

Stube u. Küche sof . z. verm . Frieden -
straße 60 b. Fritz Rintisch . 2S4b

Frdl . Schläfst , zu verm . Wrangel
straße 113 , v. Hl . Diether . S99M

Anst . Schläfst , für Gen . bei Wittwe

Schulz , Koppenstr . 15 , v. I . S28b

Gute Schlafstellen z. verm . Schmid
straße 8, Hof rechts 2 Tr . 329b

Schläfst , z. verm . Pücklerstr . 48 , v. K.
b. Springer . 248b

2 Stuben u. Küche zum 1. Juni für
90 Thlr . z. vm. Belle-Älliancestr . 77 . II .

A . Fall er . 221b

Nach unvorhergesehenen Schwierig -
keilen sind jetzt die

IMisppvn
zum „ Vadrsn Jacob "

Erschienen nnd zum preise von
35 Pf . für Abonnenten in fol -

Senden
Niederlagen zu haben :

« ormiirt » , Beuthstr . 3.

Restaurant Wernau , Rosenstr . 30 .
Th . Waihofer , Buchhandlung , Wein -

bergsweg Sb.
Restaurant Zum Zllkunftostaat ,

Kastanien - Allee 55.

Ziaarrenhandlung von Gumpel ,
Barnilnstr . 42 .

Restaurant Senke , Blumenstr . 38 .
kernh . Zack «, Buchhandlung , Andreas -

straße 63 .
Restaurant Fritz Znbeil , Naunynstr . 36 .
Sans Kaake , Buchhdl . , City - Paffage .
Mar Kirsch , Zeitungs - Spediteur ,

Ritterstr . 109 . 24931 -
Gvkar Rosenhain , Prinzessinnenstr . 7.

Kolporteuren und Zeitungsspeditenren
hohen Rabatt .

Meinen geehrten Abonnenten diene

zur Antwort auf die vielen Anfragen ,
daß sie von nächster Woche ihre Liefe -
rungen wieder regelmäßig erhalten und
bitte gest . um Nachsicht .

Ergebenst
O. Rosenhain .

AMsmrkt .
Schneider ,

eingearbeitet auf I - » vn - tvnnis - Anjüge
und Mäntel sucht 307b

D. Lilienthal , Potsdamerstr . 122o .

Eöpfergrsellrn für saubere Arbeit

verlangt P . Unfug , Kaiserstr . 44 .

Möbl . Schläfst , s. 2 H. Langestr . 83
bei Stieberitz . 32Sd

« arbierlehrliug . 313b

Sohn eines ehrenwerthen Gen . kann

sof . eintreten geg . wöchentliches Entgelt .
Max Klarbaum , Hagenauerstr . 7.

Glasschleifer v. Reichenbergerstr . IIS ».

Ein Hausdiener , der mit Pferden Bfr

scheid weiß , wird zu », 1. Juni in der
Bäckerei , Wiesenstr . 28 . verlangt . [ 2906

Wer einen wirklich guten
Anzug haben will , der wende
sich an das erste , bekannte , christ -
liche Garderoben - Geschäft von

Wlßelm Pnsewey ,
PPMenttit . 17,
da giebt es in größter Auswahl
komplete Anzüge schon von
13,75 M. an , elegante Som -
mer - pnletot » von IS M . an ,
dauerhafte Hosen von 2,50 M. .
elegante Beinkleider an « engl .
Stoffe « und prima Kamm -
gar » von 5 M. an , weiße
Westen und seidene Westen von
3 9) t . an . Knaben - Anzüge von
4 M. an . ' Anzüge nach Mast

von 35 M. , Paletots von 25 M.

an . Beinkleider von 7 M. an .

Die Anfertigung geschieht
in eigener Werkstatt unter
Leitung tüchtiger Meister .

Tüchtige Versilberer verl . Andreasstr . 10.

Nopdhäusep . , , Liter 65 Pf ,
Getp . » KdmmeI , . , 65 a

Franz Seyer ,
Chaussee - Str . 103 .

Maitrank . Ä
Franz Beyer ,

Chausseestr . 103 .

Anzug wenig getragen , Sommer -
, paletot , Hose billig Slgb

Befeler , Kottbnser Damm 21.

Staare , jung , zum Anlernen 1,25 .
Waldvögel v. 50 Pf . an . Gr . Frank -
surterstr . 133 . 3145

Genossenschaft ! Destillation ( 1000 M.
Miethe ) krankheitsh . verkäufl . Auskunft
Frau Schulz , Bernauerstr . 47 » vorn .

fraBsbwäeret nnd Blnmen -

Handlnng nooe

von J . Meyep , Wienerstr . 1 ( nur dort ) .
Telephon Amt 9, 9482 .

GenossenschaftS - Bälkerei .
Den Genossen hiermit zur Kenntniß :

Der Brotverkauf für die Gegend Lands -

berger Thor befindet sich Fr,edenstr . 96 »
im HanSflur , Gustav Lehmann .



Ärbeiter - Bildnngs - Schnle .
Lehrplan fnv das II . ( Quartal 189A .

Die Stunden fallen wie bisher Wochentags von

8' / - bis 10 ' / - Uhr Abends .

tioräsedule .
Müllerstr . 179�.

. . . . Buchführung .
, , , . Geschichte ( mittl . ) .
, . , . Deutsch ( ob. ) .
, , , , Rechnen .
, , , . Deutsch ( mittl . ) .
, , , . Chemie .
. . . . Deutsch ( unt . ) .
. . . . Physiologie .

LMscImle .
Hagelsbergerstr . 43 .

Deutsch ( ob. ) .
Deutsch ( mittl . ) .
Geschichte ( neu ) .

Rechnen .

Buchführung ( doppelte ) .

Montag , . . .
Dienstag . . . .
Mittwoch , . , .
* do . . . . .
Donnerstag . . .
* do . . . . .
Freitag

. . . . .
' do

. . . . .
Sonnabend , , ,

Ostschnle .
Markusstr . 31 .

Montag . . . . . . Buchführung .
Dienstag . . . . . . Physiologie .
Mittwoch . . . . . . Deutsch ( mittl . ) .
* do . . . . . . .
Donnerstag , , , , , Rechnen .
Freitag . . . . .. . Geschichte ( mittl . ) .
Sonnabend . . . . .Deutsch ( unt . ) .

Die mit * bezeichneten Stunden werden mit Benutzung der Doppel -
Räume ertheilt .

Für alle vier Schule » » : an jedem So »» », tag Vormittags 10 —12 Uhr :
Nstfonsl - Veleoiionri « in den „ Armin - Hallen " , Kommandantenstr . 20 .

In alle Lehrfächer — mit Ausnahme Buchführung und Mathematik —

können noch Schüler und Schülerinnen , auch jetzt im Laufe des Semesters ,
eintreten .

Die Zahlung der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder kann an

eudstehenden Zahlsteltr »», deren je eine auch in jeder Schute errichtet ist ,
erfolgen . Daselbst »vollen auch die Theilnehmer und Theilnehmerinnen am

Unterricht ihre Schulkarte « einlösen . Beitrag mindestens 23 Pf . monatlich ,
Schulgeld monatlich 30 Pf . An den mit * bezeichneten Zahlstellen sind auch
Billets zur Urania a 85 Pf . ( welche letztere dann nur noch eine Nachzahlung
von 25 Pf . bedingen ) gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches zu haben .

Die Zahlstellen sind folgende :

Deutsch ( unt . ) .

8üä - 08t80lm ! e .
Reichenbergerstr . 133 .

Rechnen .
Deutsch ( mittl . ) .
Deutsch ( ob. ) .
Matheniatik .
Geschichte ( alt ) .
Deutsch ( unt . ) .
Buchführung .

S .

Südscliule , Hagelsbergerstr . 43 ,
" Börner , Ritterstr . 108 .
ßriindel , Dresdenerstr . 116 ,
Klein , Schönleinstr . 6.

SO .

Südostschnle , Reichenbergerstr . 133 .
Kehr , Köpnickerstr . 126 .

" Schulz , Admiralstr . 40 a,
Ulrich , Wrangelstr . 84 .

Znheil , Naunynstr . 86 .

Scbayer , Reichenbergerstr . 54 .

SW .
Grabe , Mariendorferstr . 10 .
" Paflorlte , Junkerstr . 1.
Ooepol , Katzbachstr . 1.

" iVntrlck , Sleinmetzstr . 60 ,
Flick , Simeonstr . 23 .

0 .
Ostschnle , Markusstr . 31 .
A. Böhl , Rüdersdorserstr . 8,
E. Böhl , Frankfurter Allee 74 .

Radke , Krautstr . 48 .

459/17

" Lock , Friedrichsbergerstr . 11.
Tempel , Breslauerstr . 27 .

C.
" Berndt , Alte Schönhauserstr . 18.
Knhlmey , Rosenstr . 30 .

N.
Nordschule , Müllerstr . 179a .
Krause , Pappel - Allee 3/4 .
Abraham , Strahburgerstr . 5.
" Gleinert , Müllerstr . 174 .
Gnadt , Brunnenstr . 38 .
Kleinan , Gartenstr . 171 /
Lehmann , Brunnenstr . 83 .
Schmidt , Tresckowstr . 24 .
Thierbach , Schwedterstr . 44 .
Baabe , Ruppinerstr . 42 .
" Scholz , Kastanien - Allee 35 .

NO .
" Gnmpel , Barnimstr . 42 .
Drescher , Linienstr . 50 .

NW .
"Vogtherr , Stephanftr . 27a .
Voss , Lübeckerstr . 8.

Der Vorstand .

Arbeiter - Blldlmgsschule .
Äm Montag , den HO . Mai , Abends 8 Uhr , wird in dem

Lokale Rosenthalerstraße S8 , im großen Saale
Herr Or . Pinn über „ So ? iale Zustände in » Altertl » « « » " sprechen ,
als Fortsetzung einer Reihe von Vorträgen über „ Die »vichtigsten Epochen aus

der Geschichte . "
WEM " Gäste zahlen 10 Hf. Entree . " WfB

459/16 � Der Vorstand .

Fachverem der Tischler Morden) .
B e r s a m in l u n g " MU

am Montag , den 30 . Mai , Abends 8Vj Uhr , bei Keller , Bergstraße 63 .
Tagesordnung : "

1. Vortrag ' . des Herrn Dr. Lütgenan über : „ Autoritäten " . 2. Dis -
kussion . 3. Ernennung eines Bevollmächtigten . 4. Vereinsangelegenheiten .

5. Verschiedenes . 412/19
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Oer Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
livn Lsvleei » Sellins u . Umgeg .

am Dienstag , den SR . Mai , Nachm . 3 ' / - Uhr ,
in der Btanerei „ Friedrichshain " , am Königsthor .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung über die Rücksprache mit dem Regierungsrath

Messerschmidt betreffs der Sonntagsruhe . 2. Verstärkung der Agitations -
kommission . 3. Stand der Genossenschaflsbäckerei . 4. Verschiedenes .

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht
305b Die Agitationokommissto » .

Zentrawereiu der deutschen Former
ftwit aller in Eisen uud Metallgießereien hefrirä/tigten Arbeiter .

Montag , den���Mai , Abends 0 ' / , Uhr , im Weddingpark ,
Müllerstraße 178 :

JjUST Versammlung . - MD
Tages - Ordnung : 1. Beschlußfassung der statlfiudeuden nächsten Ver -

sammlung . 2. Ausnahme neuer Mitglieder . 8. Verschiedenes .
G ä st e willkommen .

154/19 Der Sevoll »nächtigte .

Medizinal - Verein der Tabak - Arbeiter .
Dienstag , den 31 . Mai . Abends 8 ' - Uhr . b - iR - llig .

Neue Friedrichstraße 44 :

wm " General - Versammlung . WW

Tages - Ordnung : Das Krankenversicherungs - Gesetz und seine Eiuivirkung

auf den Medizinalverein . Rechnungslegung pro I . Quartal er . Verschiedenes .
294b Der Vorstand .
Die Mitglieder »verden dringend ersucht , zu obiger Frage Stellung zu nehmen .

SllMldmskrlltisljer Bailverck
für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , de « 31 . Mai , Abends 8 Uhr ,
im lokale „ Wecldingpark " , Müllerstrasse No . 178 1

W�T Dersammlung . - WU
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Th . Glocke über : „ Die Entwickelung des

Eigenthums " . 2. Diskussion. 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes .
5. Fragekasten . — Gäste haben Zutritt .
424/4 0er Vorstand ,

Genossenschafts - Bäckerei
für Berlin und Umgegend .

( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . )

Außerordentliche General - Nersammlung
Montag , den 30 . Mai , Abends 8 Uhr ,

Brauerei Bötzow vor dem Prenzlauer Thor .
Sage » - Ordnung :

1. Die Erweiterung der Bäckerei . 2. Ausgabe der Statuten . 3. Verschiedenes .
Die Mitgliedskarte resp . der Antheilfchein legitimirt .

95/17 Oer Antsiehtsrath .

I . A. : H. Grashold , Vorsitzender , Prenzlauer Allee 222 .

Hansbimer « . Beruftgeuoffen .
mittag , den 29 . Mai 1892 , Abends 61/2 Uhr , in

„ Berliner Ressource " , Kommandantenstr . 57 :

Große öffentliche Versammlung mit Frauen
zu Gunsten der Arbriter - Sildung « schule u. der Zeitung „ Einigkeit " .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über politische Pflichten der Arbeiter . Referent : Reichstags -

Abgeordneter Wilhelm Liebkneoht . 2. Diskussion .
Nachdem : Geselliges Keisammenfein und Tanz .

Das Lokal wird vor 6 Uhr nicht geöffnet . 171/7
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vertrauensmann der Hausdiener Kerlins .

Kresse Versammlung
des Vereins her Plätterinnen n. nenn . Bernssgen. Berlins .

_ Dienstag , den 31 . Mai 1898 , Abend » 8 Uhr , _
UW in Nieft ' s Salon , Mebrrstraße Ur . 17 . " MI

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn ? aul Jahn . 2. Diskussion . 3. Abrechnung von

der Maifeier . 4. Verschiedenes .
Mitglieder ! Der Vorstand ersucht Euch , recht rege für den guten Besuch

der Versammlung zu agitiren , sorgt dafür , daß der Verein iinmer größer
werde , so wird auch jeder Einzige mit Stolz auf unser Selbstgeschaffenes
blicken können . Mit Gr » iß
259/6 Der Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
der l ' epGer Cffarlottendurgs u . Umg .

am Dienstag de » 31 . Mai » Abend » 6 Uhr »
in der Garnbrinns » Brauerei , Mallstraffe Ur . 43 .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung des Delcgirten vom 7. deutschen Töpfer - Kongreß .

2. Verschiedenes .
Uin zahlreiches Erscheinen ersucht

324b Der Einberufer .

. ! SchSneberg . Wuz !
Ramvn ' s Lokal , Hauptstrasse No . 81 .

An » 1. pstngstseiertag , 5 . Juni :
Grosses Frühkonzert , verbunden mit Gesangvorträgen ,
arrangirt vom Gesangverein „ Käthe Nelke " , Mitgl . d. Arbeiter - Sängerbundes .

Die Musik wird von der Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker ausgeführt .
Die Kafseekuche steht den geehrten Gästen zur Verfügung .

Anlang S Uhr . Entree 20 Pf .
Kassen - Eröffnung 4� Uhr .

Hierzu ladet Freunde und Gönner freundlichst ein
164/15 Oas Komue ~ .

Alle Berliner Vereinsvorsifzende ,
»velchen der „ Führer für Vereine und Gesellschaften ' Praktisches Hand -
buch für Vereinsvorstände , noch nicht zugegangen ist , können denselben sofort
vollständig Kosteulos iin unterzeichneten Verlage gegen Quittung in
Empfang nehmen . Bei Einsendung resp . Ai » gabe des betr . Uereinsnamen »
und des SihungsloKal » »vird das Werk den Herren Uorsthenden gratis
und franko übersandt . Für Mitglieder kostet das Stück 75 Pfg . , 6 Stück 4 Mk .

Verlag des „ Führer für Vereine und Gesellschaften "
601b Kommandantenstraße 7.

Ls-Zfiiiilte,
itr

bester praktischer Konstruktion , mit größter Cis - Grsparniff und
Erzielung reiner kalter Luft

Neu ! mit Butterkastens Neu !

zum Preise von
Mk . SS . 30 . 40 . 45 . 50 , 55 , 65 u. s. iv . .

empfiehlt

E. Vogtherr , stepCÄ 2 ? »
Eisenwaaren - Handlung ( Moabit ) .

I

und Eingaben jeder Art , Strafaufschub und

juristischer Nath i. all . Sachen für nur 1,50 M.
» m Uechtsburea » » ' Tobias , Prinzenstr . 10.

Klagen , Gnadengesuche , Testamente , Kontrakte -c.

billig . Führung all . Prozesse . Ausw . brieflich . Sonntags bis 1 Uhr geöffnet .

Briefe

Schrinner & Kunkel
Kuchdruckerei

124 Br unnenstraße 124 .

empfehlen sich zur Anfertigung sämmt -
sicher Druckarbeiten . [ 2438 L

Plakate in jeder Gröffe .
Quittungsmarken . Kautschuckstempel .

Or . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

Größtes LagerBerlins
» Andrea » str . Ä3 H. p

Unserem Genossen Theodor vratzkl
zu seinem 30jähriaen Wiegenfeste ein
drei Mal donnerndes Hoch , daß der

ganze Ostbahnhof wackelt ! 306b

Theodor , laß man die rothen Ventil -

klappen lösen .
Die rothen Konditoren aus d. Osten .

ranHnmHHB
Am 27. d. M. entschlief mein

lieber Mann , unser guter Vater
und Großvater , der Zeitungs -
spediteur Heinrich Göbel , im
64 Lebensjahre . Die Beerdigung
findet am Sonntag , den 29 . d. M. ,
Nachmittags 7 Uhr , von der Halle
des Thomas - Kirchhofes aus statt .

Zentral - Kranken - u . Sterbe -

kasse der Zimmerer .
( Ging . Hilfskasse Nr . 2, Hamburg . )

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
das Mitglied , der Zimmerer

Wilhelm Dnmmert ,
am 27 . Mai verstorben ist . Die Be -
erdigung findet am Montag , d. 30 . d. M. ,
Nachmittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle der Zionsgemeinde in Weißensee ,
statt . 350/10

Um rege Betheiligung bittet
0er Vorstand .

Für die herzliche Theilnahme bei der

Beerdigung meines Sohnes Hermann
sage ich allen Genoffen und Kollegen ,
besonders der Filiale 6, meinen tief -
gefühltesten Dank . 300b

F . Frees « nebst Familie .

Den Zahlstelle » der 95/18

Kenossenschattshacherei
wird hierdurch mitgetheilt , daß dem

Silfskassirer
Franz Schmidt ,

reisswalderstr . 8a , die Vollmacht ab¬

handen gekommen ist und sie deshalb ,
falls die Vollmacht ihnen von Jemand
präsentirt wird , an den Vorzeiger der -
selben Gelder nicht abliefern sollen .

Genostenschafts - Säckerei
für Berlin und Umgegend

Eing . Gen . mit beschr . Haftpflicht .
K a s s i r e r : H. Lazarus .

Rixdorf . Rixdorf .

Aufforderung .
Ersuche alle Diejenigen , welche an

den früheren Vertrauensmann V. Schätz
noch Verpflichtungen bei seiner Amts -

niederlegung hatten , dieselben an mich
sobald »vie möglich zu begleichen , und

bringe ihnen daher nochmals meine

Adresse in Erinnerung , da ich sonst ge-

zwangen wäre , die Namen der Sau -

migen der Oeffentlichkeit zu übergeben .
C. Sonnenbrrg , Vertrauensmann .

Bixderk , I u l i u s st r . 24 .

ZeM - Kml « - und Steck -

W der Icke n. »ermxdter

Filiale IV Berlin W.
Am Montag , den 30 . d. M. . Ab - ndS

9 Uhr präzise , im Restaurant Hämmerl«,
Bülowstr . 59 :

Außerordentliche Versammlung -
Tagesordnung : 1. Lokalveränderung .

2. Verschiedenes. — Um zahlreiches Er -

scheinen ersucht f220/7j Der Vorstand .

Graveure , Ciseleure .
Montag , den 30 . Mai , Abends

SVa Uhr , in Seefeldt ' s Salon ,

Grenadierstr . 33 : 414/P

Wanderversammlung .
T. - O. : Vortrag des Genossen H o f�f

1

mann über : „ Die Veredelung
Arbeit . "

de »

Ruderverein „ Vorwärts i
Berliu . . . .

Heute . Sonntag , gemeinsamer Aus

flug . Treffpunkt in Stralau M.

( Restaurant Gaster ) Nachmitt . 2� Uhr -

Morgen , Montag , Sitzung im Komma

dantengarten , Kommandantenstr .
Abends 8>/z Uhr .

Vereins V ersamiiilu11 ?
dkl NMchAckittt StB -
genojsen Berlins nnliUmgegB

am Montag , de « 30 . Mai . -

Abends 8' / , Uhr . im Saale des Herr

Seeleidt , Grenadierstraße 33 .

Tages - Ordnung :
1, Bericht vom Sommerfest 1391 .

2. Fortsetzung der Diskussion über v

Geiverbe - Ordnung und die Geivero -

Gerichte .
3. Vereinsangelegenheiten .
134/14 Der V- rftan »�

� Empfehle G- n - jf - nschaft - . Sr - t .
Thüringer Fleischwnrst a. Pfb - � Pj"'
Mettwurst ä Pfd . 60 Pf . , Sächsische
Blutwurst , Preßwurst , Leberwurst , feines

Bratenfchinalz ä Pfd . 50 Pf . 2475�
Moritz Voigt , «' glS

toffeniMt�WittM
Rügenerstr . 36 , Bäckerei .

_
a"J1 )

Staare , junge , zum Anlernen 1,25 ,

sowie alle Arten Singvögel billig .
330b Schnelle , Jnvalidenstr . 7.

Verantwortlicher Redakteur August EnderS in Berlin Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin SW. , Beuthftraß « 2-
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